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S E R V I C E

I N F O C E N T E R

Infocenter Zentrale 
1090 Wien, Maria-Theresien-Straße 11

Infocenter Aussenstelle 
1030 Wien, Rosa-Fischer-Gasse 2

Öffnungszeiten 
Montag, Mittwoch und Donnerstag� von 8.00–16.00 Uhr 
Dienstag� von 8.00–17.00 Uhr 
Freitag� von 8.00–14.00 Uhr

Schulferien 
Montag bis Donnerstag� von 8.00–16.00 Uhr 
Freitag� von 8.00–14.00 Uhr

Kontakt
Tel.:	 +43 1 313 16-83720 bis 83724 und 83728 
Fax:	 +43 1 313 16-99-83720 
E-Mail:	 infocenter@younion.at 
Web:	 www.younion.at

Service/Leistungen

Hier ein kleiner Überblick über die Tätigkeiten im Infocenter der 
younion für unsere Mitglieder:

• � Wir nehmen gerne Ihre Mitgliedsanmeldung entgegen

• � Erhalten Sie Informationen zu Urlaubsangeboten von 
Hotel Grimmingblick, Vitalhotel Styria, 
Appartements Bad Kleinkirchheim, „Grand Tours“ und „Sowegeno“

• � Im Infocenter erhalten Sie Ihre neue Mitgliedskarte

• � Bei uns können Sie für die Solidaritäts-Unterstützungen einreichen

• � Holen Sie sich im Infocenter die Karten für diverse Kultur-Vorstellungen

• � Sie können bei uns Ihren Mitgliedsbeitrag einzahlen

• � Sie erhalten den easybank-Folder für die Mitgliedskarte mit 
Kreditkartenfunktion plus einmaligem Vorsorgepaket

• � Bei uns können Sie Ihr Passwort für das Log-In auf der 
younion-Homepage zurücksetzen lassen

u.v.m.

R E C H T S B E R A T U N G

Für die Mitglieder der Landesgruppe Wien bietet 

younion _ Die Daseinsgewerkschaft Rechtsberatung 

in allen dienst- und besoldungsrechtlichen Fragen 

wie folgt an. 

 

Jeden Montag, Dienstag und Mittwoch 

von 16.30 bis 18.00 Uhr ohne Voranmeldung 

(in den Sommerferien jedne Montag und Mittwoch, 

nicht in den sonstigen Schulferien) 

in der Zentrale, 1090 Wien, Maria-Theresien-Straße 11, 3. Stock.

Für die Mitglieder der Hauptgruppe VIII (ehem. KMSfB) bietet  

younion_Die Daseinsgewerkschaft in allen arbeitsrechtlichen  

Fragen Rechtsberatung zu bestimmten Terminen an. 

Bitte um Terminvereinbarung unter der Tel.-Nr. +43 1 31316-83861.

Lohnsteuerberatung 
in der Zentrale der younion 

(1090 Wien, Maria-Theresien-Straße 11, 3. Stock): 

Jeden Montag (außer in den Schulferien) von 16.30 bis 18.00 Uhr, 

gegen Voranmeldung unter der Tel.-Nr. +43 1 31316-83650.

Pensionsberatung 
in der Zentrale der younion 

(1090 Wien, Maria-Theresien-Straße 11, 3. Stock), 

sowie in der Außenstelle des Infocenters 

(1030 Wien, Rosa-Fischer-Gasse 2):

Jeden Donnerstag (außer in den Schulferien) von 16.00 bis 18.00 Uhr, 

gegen Voranmeldung unter der Tel.-Nr. +43 1 31316-83650.

Die Mitglieder der übrigen Bundesländer ersuchen wir um 

Kontaktaufnahme mit der zuständigen Landesgruppe.
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Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag

Christian Meidlinger
Vorsitzender 
der younion
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Petra Hartmann 
50. Geburtstag, 5.6.1969 

Mitglied im Bundesvorstand der younion _ Die 
Daseinsgewerkschaft

Heinz Altenburger 
55. Geburtstag, 5.7.1964 

Vorsitzender des Dienststellenausschusses 122, 
Mitglied im Wiener Landesvorstand und Bundes-
vorstand der younion _ Die Daseinsgewerkschaft

Natürlich ist es empörend. Eine 
Unverschämtheit. Eine Schande. 

Das Ibiza-Video zeigt, wie gnadenlos 
rechte Politik Demokratie und Rechts-
staat mit Füßen treten würde, wenn 
sie nur die Macht dazu bekäme. 
Korruption, Privatisierung unseres 
Wassers oder Gängelung des Rech-
nungshofes – nichts wäre unvorstell-
bar. Das verdanken wir der Koalitions-
politik eines jungen Altkanzlers, der 
sein Amt dazu missbraucht hat, um 
im ORF Wahlkampfreden zu halten.
Wie die verflossene Regierung mit 
den ArbeitnehmerInnenvertretungen 
umgegangen ist, ist schlimm genug. 
• � Verhandlungen mit der Gewerk-

schaft haben nicht stattgefunden.
• � Die Arbeiterkammer sollte zerstört 

werden. 
• � 12-Stunden-Tag und 60-Stun-

den-Woche waren ein Prunkstück 
dieser Regierung, die Mitwirkungs-
möglichkeiten der BetriebsrätIn-
nen wurden beschnitten. 

• � Die Sozialversicherungen sollen 
verschlimmbessert werden, Privati-
sierungen sind geplant.

Mag. Thomas Dürrer 
55. Geburtstag, 11.6.1964 

Leitender Referent der HG VIII 

Mag. Leopold Bubak 
60. Geburtstag, 3.7.1959 

Mitglied im Wiener Landesvorstand der younion _ 
Die Daseinsgewerkschaft

Jelka Erika Fröhlich 
60. Geburtstag, 9.6.1959 

Vorsitzende des Dienststellenausschusses 123, Mit-
glied im Zentralausschuss der Personalvertretung 

der Bediensteten der Gemeinde Wien

Renate Hefele 
60. Geburtstag, 18.4.1959 

Langjährige Funktionärin

Walter Bauer 
70. Geburtstag, 28.4.1949 

Sportreferent der younion _ Die Daseinsgewerk-
schaft, Mitglied im Wiener Landesvorstand und Bun-
desvorstand der younion _ Die Daseinsgewerkschaft

Alfred Nickel 
80. Geburtstag, 11.7.1939 

Ehem. Vorsitzender der Hauptgruppe I der younion 
_ Die Daseinsgewerkschaft

Ja, dann halt Neuwahlen,

auf geht’s!
• � Evangelischen und altkatholischen 

ArbeitnehmerInnen wurde der Kar-
freitag gestohlen.

Wertschätzung von ArbeitnehmerIn-
nen schaut anders aus. Jetzt haben wir 
eine Beamtenregierung. Diese hat im-
merhin Gespräche mit allen relevan-
ten Gruppen in Österreich – auch mit 
den Sozialpartnern – angekündigt. 
Auf längere Sicht ist eine Beamtenre-
gierung allerdings keine Lösung. Wir 
brauchen wieder eine politische Re-
gierung, die eine Mehrheit im Parla-
ment findet.
Als Gewerkschaften fordern wir von 
dieser neuen Regierung einen Dialog 
auf Augenhöhe, ein klares Bekennt-
nis zu den ArbeitnehmerInnen in 
diesem Land. Unter anderem rasch 
eine Steuerreform, bei der Arbeitneh-
merInnen spürbar entlastet werden. 
Maßnahmen für leistbares Wohnen. 
Den Ausbau der Mitwirkungsrechte 
von BetriebsrätInnen – insbesondere 
in Arbeitszeitangelegenheiten.
Wir begrüßen den voraussichtlichen 
Wahltermin am 29. September 2019. 
Das passt für Gemeindebedienstete, 

so beginnen Urlaubssperren und Vor-
bereitungen nicht schon im Juli.
Ich wünsche Ihnen allen einen erhol-
samen Urlaub,

Christian Meidlinger

PS: Ein Wort zu unseren Gewerk-
schaftswahlen: Danke an alle Organi-
satorInnen und Vertrauenspersonen, 
gleichzeitig allen bereits gewählten 
FunktionärInnen recht herzliche Gra-
tulation.
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I N H A L T

Irgendwie muss es in der Luft gele-
gen haben. Hier die neue Regelung 

von Arbeitsunfällen im Sport (Seite 
5–7), dort ein neuer Beruf (Reportage 
„Rasch in die Maske“ ab Seite 9), eine 
neue Großabteilung im Magistrat 
Wien (ab Seite 17), neue Arbeitszeitre-
geln (S. 22), die neue U-Bahn (S. 25) ein 
neuer Vizepräsident der EPSU (S. 31): 
So viel Neues strömte in die Welt - 
und wir beschlossen, diesem Neuen 
ein ganzes Heft zu widmen. Es sollte 
der Zukunft gehören, der Innovation. 
An allen Fronten wurden wir fündig, 
die Neuigkeiten strömten nur so auf  
uns zu.

Also machten wir uns ans Werk und 
sammelten sie ein und formten sie zu 

Reportagen, Artikeln, Bildern für un-
sere Leserinnen und Leser. 

Wir hatten dabei mit vielem gerech-
net. Aber dann waren wir doch baff. 
Wir schreiben spannende News als 
Programm des Hefts aufs Cover. Und 
dann, ganz plötzlich, gibt es Neuwah-
len. Näher dran kann ein Magazin 
doch gar nicht sein.

Dem Thema Wahlkampf und seinen 
Sonderbarkeiten widmet sich auch 
unser Kolumnist Dirk Stermann; 
mit einem Beitrag, der wirklich alles 
mitbringt, was gelungene Satire aus-
macht (S. 42). Wir sind froh und stolz, 
den Mann an Bord zu haben.

Viel Vergnügen mit der Sommeraus-
gabe!

„Wir sammeln die spannendsten Neuigkeiten 
— und dann gibt's plötzlich Neuwahlen. 
Näher am Puls der Zeit geht gar nicht.“

Ronald Pötzl
Chefredakteur

Unser großartiges 
Cover verdanken wir 
der wunderbaren 
Linzer Fotografin 
Karin Schwarz, die 
zum ersten Mal 
bei der Produktion 
unseres Magazins 
mitgewirkt hat. Wir 
bedanken uns bei ihr 
und bei unseren drei 
Maskenbildner-Mo-
dels Christina, Ines 
Miriam und Alina. 
Toller Job!

Noch viel neuer
als gedacht
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In dieser Ausgabe 
begrüßen wir be-
sonders herzlich 570 
neue Mitglieder, die 
im Rahmen unserer 
Frühlingsaktion „Wer-
ben & Gewinnen“ den 
Weg zu unserer Ge-
werkschaft gefunden 
haben. Details dazu 
auf Seite 13.

NEU im Sport� Seiten  5–7 
Sensationelles Urteil nach dem Sportunfall von Skispringer 
Lukas Müller. Jetzt steht fest: Es war ein Arbeitsunfall.

NEUer Beruf� Seiten  9–12 
Der neue Lehrberuf MaskenbildnerIn ist hervorragend ins erste 
Jahr gestartet. Jetzt entscheidet sich, ob es ihn weiter geben wird. 

NEUe Dienststelle� Seiten  17–19 
Erste Bilanz der Wiener MA 01 – so funktioniert 
das Hirn der Stadt.

NEU geregelt� Seite  22 
Der EuGH hat entschieden, und hat die 
Arbeitszeiterfassung neu geregelt.

NEUe Baustellen� Seite  25 
Viel Action im Untergrund. So steht's beim Bau der U-Bahnlinie 5.

NEU in Betrieb� Seiten  26–27 
Das Krankenhaus Nord betreut die ersten PatientInnen.

NEU gewählt I�  Seiten  31–32 
Thomas Kattnig ist seit 7. Juni Vizepräsident der EPSU. 
Das große  Interview.

NEU gewählt II� Seiten  36–37 
In einem Großteil Österreichs sind die Gewerkschafts.- und 
Personalvertretungswahlen über die Bühne gegangen. Die 
Ergebnisse und weiteren Wahltermine finden Sie hier.

NEUer Erlöser� Seite  42 
Unser Kolumnist Dirk Stermann hat endlich zum 
wahren Glauben gefunden.

NEU im Programm� Seite  43 
Die besten Theater- und Konzertkarten für den Sommer.
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Mehr Sicherheit 
für Sportler

Nach einem wegweisenden Urteil werden SportlerInnen in Zukunft als 
ArbeitnehmerInnen mehr Rechte haben. Das ist Lukas Müller zu verdanken.
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„Zuerst konnte ich es gar nicht glau-
ben“, sagt Lukas Müller. Anfang Mai 
entschied der Verwaltungsgerichts-
hof, dass sein Unfall bei der Ski-WM 
im Jänner 2016 nicht als Freizeit-, 
sondern als Arbeitsunfall einzustu-
fen ist. Ein Urteil, das für den gesam-
ten Sport in Österreich weitreichende 
Folgen haben wird. „Es ging mir auch 
nicht um mich allein, sondern um vie-
le Sportler und Betreuer. Das macht 
mich unglaublich stolz“, sagt Mül-
ler. Die Vorgeschichte: Bei besagter 
Veranstaltung stürzte Müller als Vor-
springer und zog sich einen inkom-
pletten Querschnitt zu; er sitzt seither 
im Rollstuhl.

Die meisten öster-
reichischen Sport-

verbände agieren in 
Sachen Arbeitsrecht 

nach dem Motto jener 
Figuren, die Gernot 

Baumgartner von 
der Vereinigung der 

Fußballer (VdF) in 
seinem Büro stehen 
hat: Sie wollen von 

möglichen Problemen 
nichts wissen. Das 

Urteil im Fall Lukas 
Müller wird das aber 

ändern – der Unfall 
des Skispringers 

wurde vom Verwal-
tungsgerichtshof als 
Arbeitsunfall einge-

stuft. Nun werden die 
Verbände reagieren 

müssen. 

Doch der ÖSV (Skiverband) wollte 
nicht, dass dieser Sturz als Arbeitsun-
fall eingestuft wird. Das Argument: 
Die Vorspringer gehörten nicht dem 
eigentlichen Skispringer-Kader an, 
sondern würden das quasi in ihrer 
Freizeit betreiben. Hingegen argu-
mentierte Müller unter anderem mit 
einem Abhängigkeitsverhältnis zum 
Veranstalter, Bezahlung über der Ge-
ringfügigkeitsgrenze und Bereitstel-
lung von Betriebsmitteln – in diesem 
Fall eben die Schanze. „Ich habe mit 
dem Urteil etwas geschafft, das als 
bahnbrechend bezeichnet werden 
kann“, sagt Müller. Er fragt sich, wie 
lange man mit dem bestehenden Sys-
tem noch „weitergewurschtelt“ hät-
te. „Es war wie David gegen Goliath“, 
meint er rückblickend. 

Tatsächlich sind die Verbände – und 
zwar nicht nur im Skisport – durch das 
Urteil aufgeschreckt worden. In vielen 
Graubereichen, vor allem zwischen 
Profi- und Hobby- bzw. Nachwuchs-
sport, hat sich ein System eingespielt, 
das als schlampig und nachlässig be-
zeichnet werden kann. So ist es bei 

Veranstaltungen durchaus üblich, 
SportlerInnen einzusetzen, aber gar 
nicht offiziell anzumelden. Ein Um-
stand, der durch das Urteil nun nicht 
mehr möglich sein wird. Doch die Fol-
gen reichen viel weiter: Der Status von 
EinzelsportlerInnen, die vielfach als 
Neue Selbstständige eingestuft wer-
den, muss nun genau überprüft wer-
den. Wenn gewisse Kriterien wie ein 
fixes Entgelt oder die Einbindung in 
die Organisationsstruktur erfüllt wer-
den, werden sie als ArbeitnehmerIn-
nen einzustufen sein. 

Spieler als Arbeitnehmer
Auch im Fußball wird das Urteil nicht 
ohne Folgen bleiben, berichtet Gernot 
Baumgartner von der Vereinigung der 
Fußballer (VdF), der Fachgruppe in-
nerhalb der younion. „Das Urteil des 
Verwaltungsgerichtshofs bedeutet, 
dass auch Spieler in der dritten und 
vierten Fußballliga als Arbeitnehmer 
anzusehen sind.“ Für diese gibt es der-
zeit eine sogenannte pauschale Reise-
aufwandsentschädigung in Höhe von 
540 Euro – das ist sozusagen der offi-
zielle Teil, den die Spieler in diesen Li-

foto: Robert Rubak
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Pauschale für SportlerInnen

Die derzeitige Rechtslage, die unter an-
derem in den dritten und vierten Fuß-
ballligen in Österreich angewendet wird: 
Gemeinnützige Sportvereine können im 
Rahmen einer sogenannten „Pauschalen 
Reiseaufwandsentschädigung“ bis zu 60 
Euro pro Einsatztag, insgesamt also 540 
Euro pro Monat steuerfrei an SportlerIn-
nen, aber auch an TrainerInnen, Schieds-
richterInnen, InstruktorInnen und Sport-
betreuerInnen als Aufwandserstattung 
auszahlen.

gen von den Klubs bekommen. Doch 
sie gelten nicht als Arbeitnehmer, und 
wenn etwas passiert, wird es als Frei-
zeitunfall eingestuft. Eine Praxis, die 
sich so wohl nicht mehr aufrechter-
halten lässt. 

Kollektivverträge für SportlerInnen
Die Fußballergewerkschaft gibt es seit 
31 Jahren, ein Meilenstein war 2008 
der Kollektivvertrag für alle Spieler 
der ersten und zweiten Liga in Öster-
reich. Dieser sieht unter anderem ein 
Mindestgehalt (wichtig vor allem für 
Nachwuchskicker), Entgeltfortzah-
lung nach Verletzungen und Recht auf 
Training vor. „Unser Ziel als Fußbal-
lergewerkschaft ist es, dass in Zukunft 
mehr Rücksicht auf die kurze Dau-
er einer Profifußballer-Karriere ge-
nommen wird“, sagt Baumgartner. Es 
brauche Unterstützung für die Über-
gangszeit bis zur zweiten Karriere. Die 
Fachgruppe hat rund 1.200 Mitglieder 
– dabei gibt es in den obersten beiden 
Ligen in Österreich gerade einmal 
rund 600 Fußballer. 

Die Pläne der Gewerkschaft reichen 
inzwischen aber weit über den Fuß-
ball hinaus: Eine „Fachgruppe Sport“ 
wurde bereits als zweite Fachgruppe 
neben den Fußballern in der Sektion 
gegründet; einziges Mitglied ist der-
zeit Lukas Müller. Ziel ist es nun, die 
Situation der SportlerInnen auch in 
anderen Sportarten zu verbessern. So 
wäre ein Kollektivvertrag für weitere 

Mannschaftssportarten wie Eisho-
ckey, Volleyball oder Basketball gut. 
Auch für EinzelsportlerInnen soll es in 
Zukunft mehr Klarheit bezüglich ih-
rer arbeits- und sozialversicherungs-
rechtlichen Einstufung geben. „Wenn 
SportlerInnen als ArbeitnehmerInnen 
gelten, bedeutet das sicherlich Mehr-
kosten für die Verbände. Da ist nun 
die Politik gefordert“, sagt Baumgart-
ner. Die Lösung wäre seiner Meinung 
nach ein Berufssportgesetz, durch das 
Sport als Beruf gesetzlich anerkannt 
wird. „Die ersten Schritte dazu waren 
schon im Laufen, durch das abrupte 
Ende der Regierung ist nun alles in 
Schwebe.“ Er will weiter dafür kämp-
fen, dass ein solches Gesetz den Sport-
lerInnen – und damit dem Sport in Ös-
terreich insgesamt – mehr Sicherheit 
gibt. 

Viele Verbände sind resistent gegen 
Änderungen, nicht nur im Winter-

sport. „Im Sport gibt es ein Verbands-
recht für die jeweilige Sportart. So 
lange dieses nicht hinterfragt wird, 
wird es so gelebt“, sagt Gernot Baum-
gartner. Doch Lukas Müller habe das 
nicht akzeptiert. Das Urteil hat für 
Müller selbst aber nicht nur sozial- 
und arbeitsrechtliche Auswirkungen. 
Es wird auch zeigen, dass zum Sport 
nicht nur Siege, Triumphe und Jubel 
gehören. „Man schmückt sich halt 
lieber mit Erfolgen“, sagt Müller. Der 
Sport mit seinen positiven Emotionen 
erzeuge eben positive Nachrichten. 
Die Schattenseiten werden da nicht so 
gerne thematisiert. Müller selbst will 
nun seine Kollegen vor dem schützen, 
was er selbst machen musste, denn 
der Rechtsstreit war eine nervenauf-
reibende Angelegenheit. „Es geht 
jetzt um die soziale Absicherung von 
Sportlern – das ist das Wichtigste.“

Gernot Baumgartner (VdF) will die Situation der SportlerInnen verbessern – dabei könnte ein Berufssportgesetz helfen.

foto: Robert Rubak



SEMESTERFERIEN
1. bis 8. Februar 2020

OSTERFERIEN
4. bis 11. April 2020

I N K L U S I V E  T R A N S F E R  I M  K O M F O R T -
BUS, 8 TAGE/7 NÄCHTE, REICHHALTIGES FRÜH-
STÜCKSBUFFET, ABENDS MENÜWAHL MIT FRI-
SCHEM SALAT- UND DESSERTBUFFET. WILLKOM-
MENS-APERITIFEMPFANG, GALADINNER, BAU-
ERNBUFFET, ITALIENISCHER ABEND, NÄCHT-
L I C H E R  R O D E L A U S F LU G ,  FA C K E LWA N -
D E R U N G ,  T A N Z A B E N D  M I T  L I V E -
M U S I K .  S C H I B U S  ( D I R E K T  V O -
R DEM HOTEL)  SOWIE HOTELEI-
GENER SHUTTLEDIENST. INKLU-
SIVE TRANSFER IM KOMFORT-
BUS, 8 TAGE/7 NÄCHTE, REICH-
HALTIGES FRÜHSTÜCKSBUF-
FET, ABENDS MENÜWAHL MIT 
FRISCHEM SALAT- UND DESSERT-
BUFFET. WILLKOMMENS-APERITI-
FEMPFANG, GALADINNER, BAU-
E R N B U F F E T ,  I T A L I E N I -
SCHER ABEND, NÄCHT-
LICHER RODELAUS-
F LU G ,  FAC K E L-
W A N D E R U -

ALLE INFOS & ANMELDUNG UNTER
WEB.YOUNION.AT/SCHIWOCHE

****SHotel Lanerhof | Montal | St. Lorenzen
SÜDTIROL / ITALIEN

INS_younion_schiwochen_2020_210x280mm.indd   1 13.06.2019   07:31:44
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Rasch in die Maske
Der Theaterberuf MaskenbildnerIn konnte lange nicht als Lehrberuf erlernt werden. 

Nun gibt es den ersten Jahrgang dafür. Interessierte können sich für den Folgejahrgang 
im Herbst bewerben und damit die Ausbildung auch für andere absichern.

fo
to

: R
ob

er
t R

ub
ak



10

Die MaskenbildnerInnen sind so 
etwas wie ein Bindeglied in der 

Theaterwelt: Sie arbeiten zwar hinter 
der Bühne, aber das Ergebnis ihrer Ar-
beit sieht man auf der Bühne. Zu ihren 
Aufgaben zählen etwa Schminken, 
Frisieren, eine wallende Haarpracht 
zur Glatze polieren, handgefertig-
te Perücken machen, grimmige und 
freundliche Masken entwickeln und 
aufbauen oder plastische Teile wie Na-
sen- und Ohren-Prothesen herstellen. 
Ein bunter Tätigkeitsstrauß. Nicht 
nur auf den Theaterbrettern werden 
ihre Kreativität und der Einfallsreich-
tum geschätzt. Was wären Filme ohne 
Make-up-Artisten: wie etwa bei Star 
Wars, Fluch der Karibik oder Walking 
Dead.
MaskenbildnerInnen sind zumeist 
schon vor den Schauspielern am Set, 
dafür gehen sie auch oft nach ihnen 

Schminken ist für 
Alina Gundacker (19)  

eine leichte Übung. 
Beauty-Make-up 

mit einer normalen 
Standard-Frisur  
dauert etwa eine 

halbe Stunde. 

Andere Aufgaben 
sind zeitintensiver. 
Das Fertigen einer 

ganzen Perücke kann 
40 bis zu 60 Stunden 
dauern, aufgeteilt auf 
zwei bis drei Wochen.  

Auch künstliche Bärte 
haben ihre Tücken: 
Sie zerfransen und 

müssen dann immer 
wieder neu gemacht 

werden.  

wieder nach Hause. Ihr Beitrag ist 
also hoch. Und dennoch: Für diese Tä-
tigkeit gab es bislang keine geregelte 
Ausbildung und keinen Lehrberuf 
– in Österreich. Wer diesen Lehrbe-
ruf erlernen wollte, musste für drei 
Jahre nach Deutschland auswandern 
– wo man Maskenbild auch studieren 
kann. Dabei werden Maskenbildne- 
rinnen und Maskenbildner von vielen 
Bühnen, Fernsehsendern oder Veran-
staltern dringend gesucht. Nun gibt es 
den Lehrberuf Maskenbildner/Mas-
kenbildnerin für Theater-, Bühnen-, 
Foto-, Film- und Fernsehproduktio-
nen mit einer Lehrzeit von drei Jahren 
auch in Österreich. Vorerst im Probe-
betrieb.

Erholung im Sommer: 2 Monate frei
Christina Haller und Ines Miriam 
Panholzer sind zwei von den neuen 
Lehrlingen. Ihr Arbeitgeber ist das 
Landestheater Linz, das eines von acht 
Theater- und Musiktheaterhäusern in 
Österreich ist, das derartige Lehrlinge 
ausbildet. Die beiden sind auf unter-
schiedliche Weise zu diesem Job ge-
kommen: Christina Haller hat schon 
am Landestheater gearbeitet und von 
der neuen Ausbildung intern erfah-
ren. „Ich habe in den Medien vom neu-
en Lehrberuf gehört und mich gleich 

Aus dem Nähkäst-
chen geplaudert: 
Künstliche Glatzen 
werden möglichst 
dünn gehalten, damit 
sie nach dem fertigen 
Schminken wie echt 
aussehen. Der kleine 
Nachteil: Beim Ab-
montieren gehen sie 
deshalb meist kaputt 
– und müssen für die 
nächste Vorstellung 
neu gefertigt werden. 

Im Bild:  Markus 
Pannhausen, Leiter 
der Maske der Wiener 
Josefstadt/Kam-
merspiele erläutert 
Betriebsrat Richard 
Weissborn Feinhei-
ten eines teilkahlen 
Werkstücks. 
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gemeldet“, sagt Ines Miriam Panhol-
zer. Ob sich die Berufswahl als glück-
liche Wahl erwiesen hat, beantwortet 
Haller so: „Es ist ein unglaublich ab-
wechslungsreicher Job, der einem viel 
abverlangt, aber viel zurückgibt. Wäh-
rend wir unter dem Jahr recht intensiv 
im Einsatz sind, winken im Sommer 
zwei Monate Urlaub – da sperrt näm-
lich das Landestheater zu.“

Beruf hängt am seidenen Faden
Die Zukunft des Lehrberufs als Mas-
kenbildnerIn hängt aber noch am sei-
denen Faden. Damit diese Ausbildung 
auch weiterhin besteht, darf der Zu-
strom an BewerberInnen für die kom-
menden Jahrgänge nicht abreißen. Bis 
2023 muss eine gewisse AbsolventIn-
nenquote erreicht werden, damit der 
Lehrberuf vom Testbetrieb in die Spur 
der Regelausbildung gerät. Darüber 

Christina Haller (24) 
legt im Linzer Lan-
destheater kundige 
Hand an eine fertige 
Wolfsmaske. Sie ist im 
ersten Lehrjahr.
In Linz absolvieren 
zwei von österreich-
weit neun Lehrlingen 
die Berufsausbildung 
in der Maske.

hinaus wird das Projekt in wissen-
schaftlicher Begleitung evaluiert. Der-
zeit sind neun Lehrlinge österreich-
weit dabei. Der Beruf MaskenbildnerIn 
fällt übrigens in die Kategorie „seltene 
Berufe“ und ist ein notwendiges und 
erhaltenswertes Handwerk. „Eigent-
lich ist es ein Kunstberuf“, sagt Ines 
Miriam Panholzer dazu. Für diese 
Kunst nimmt sie auch einigen Auf-
wand auf sich. Denn die Berufsschule 
liegt nicht gleich ums Eck, sondern in 
Wien. Bislang war die Präsenzphase in 
der Schule auf zehn Wochen geblockt. 
Nun wird sie in Fünf-Wochen-Häpp-
chen filetiert, was die Sache etwas an-
genehmer macht.

Nach der Lehre gute Jobaussichten
Ein guter Grund, diese Ausbildung 
zu machen, liegt auch darin, dass 
man nachher ziemlich gefragt ist. Es 
schränkt sich zwar der Horizont der 
möglichen ArbeitgeberInnen ein, da-
für ist man hochspezialisiert. Bisher 
erledigten den Maskenbildner-Job 
vor allem FriseurInnen, die umge-
sattelt haben. Oder die Profis kamen 
aus Deutschland, die auch vielfach in 
den Masken-Werkstätten entlang der 
Donau die Leitung innehaben. Jeden-
falls ist das Friseurthema eines, das 

Ein vielfältiger Beruf 
mit vielen Möglichkei-
ten der Weiterbildung. 
Spezialkurse gibt es 
unter anderem für 
Special Effects oder 
historisch frisieren. 
Die Ansprüche an die 
Maske steigen auch in 
den Theatern.

Im Film geht es noch 
anders ab. Auch 
hier im Kommen: 
die Digitalisierung. 
Ein Beispiel: Im Film 
„Malificent“, wo An-
gelina Jolie die böse 
Hexe gespielt hat, 
war für das Make-up 
kein Maskenbildner 
im Einsatz. Ihr Look 
wurde komplett am 
Computer gestaltet.

Wer sich für den Beruf 
entscheidet, sollte sich 

vorher klarmachen, 
dass Maskenbildne- 

rInnen  hauptsächlich 
am Abend arbeiten. 

Und zwar auch 
Wochenende, Feier-
tage, Weihnachten, 

Silvester ...
 Das bedeutet nicht 

automatisch endlose 
Tagesfreizeit. Wenn 

ein Schauspieler eine 
Maske oder Perücke 
bekommt, muss die 

tagsüber angefertigt 
werden. Wer am 

Abend keine Vorstel-
lung hat, hat daher 

in der Regel acht 
Stunden Werkstätten-

dienst.

noch Spielraum zum Haare raufen 
lässt. Denn die Figaros können nach 
ihrer Lehre gleich direkt in das zweite 
Lehrjahr beim Maskenbild einsteigen. 
Also um präzise zu sein: Sie müssen 
ins zweite Lehrjahr einsteigen. „Al-
lerdings versäumen sie so im ersten 
Lehrjahr extrem viel wichtigen Un-
terricht“, wie Haller und Panholzer 

Farben gehören zur Grundausrüstung. Aber auch Materi-
al wie Silikon oder Gummimilch muss man beherrschen.
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unisono sagen. „Der Stoff ist in der 
verkürzten Zeit, eben in zwei Jahren, 
nicht nachzuholen. Die Ausbildung 
ist einfach zu umfangreich“, ergänzt 
Uwe Wagner, Leiter der Maske am 
Landestheater Linz. Das weiß auch 
Alina Gundacker, die sich im Wiener 
Theater in der Josefstadt ebenfalls ge-
rade zur Maskenbildnerin ausbilden 
lässt: „Ich habe vorher die Friseurleh-
re gemacht und wollte dann eben von 
vorne beginnen. Ich habe aber nicht 
dürfen.“ (Siehe Interview) Hier müs-
sen also noch ein paar legistische Kno-
ten weggebürstet werden.
Um tatkräftige Unterstützung ersucht 
man aus Betriebsratsbüros heraus bei 
sämtlichen Betrieben im Theater-, 

Film- und Veranstaltungsbereich, 
diese Ausbildung zu fördern. Hannes 
Stütz, Betriebsrat am Landestheater 
Linz: „Von neun Lehrlingen öster-
reichweit bilden wir zwei aus. Wir wol-
len jedenfalls für die nächste Spielzeit, 
also 2019/2020, um einen weiteren 
Ausbildungsplatz erweitern. Aber es 
muss einfach mehr von den anderen 
Bühnen kommen.“ 
Die Ressourcen wären ja vorhanden. 
In Österreich gibt es rund sechzehn 
Theaterbetriebe, die alle Vorgaben 
für eine Lehrlingsausbildung erfüllen 
würden. Wichtig für alle, die jetzt be-
ginnen wollen: Eine begonnene Lehre 
wird jedenfalls bis zum Abschluss ge-
führt. Egal was ist.

INTERVIEW

„Ein Löwe dauert ewig“
Alina Gundacker 
zeigt vor dem 
Schminkspiegel einige 
Basics. Anschließend 
baten wir sie zum 
Interview — gemein-
sam mit der stellver-
tretenden Leiterin der 
Maske Josefstadt/
Kammerspiele 
Susanne Rauherz und 
Josefstadt-Betriebsrat 
Richard Weissborn.

Was lernt man als Maskenbildner?
Alina Gundacker: Alles. Angefangen von 
Haararbeiten, Perücken anfertigen, fri-
sieren, schneiden, Bärte anfertigen, Bär-
te brennen, Glatzen, Wunden, Make-up, 
Beauty-Make-up, Charakterschminke, 
natürlich auch Special Effects zum Bei-
spiel mit Blut, Formenbau, Gipsen.

Wie bist du auf die Idee gekommen, 
dass du das machen möchtest?
Meine Mama ist Friseurin, und ich woll-
te schon als kleines Kind auch Friseurin 
werden. Aber dann hab ich mir irgend-
wann gedacht, das wird ja eigentlich voll 
fad und wollte etwas Besonderes ma-
chen. Mit zirka zwölf Jahren bin ich dann 
auf Maskenbildner gekommen. Seither 
war mir klar, dass ich das machen will.

Noch ist nicht gesichert, ob es den Be-
ruf weiter geben wird.
Richard Weissborn: Das Problem ist, 
dass es momentan einige Häuser gibt, 
die überhaupt keinen Lehrling auf-
genommen haben — auch unter den 

großen Häusern wie etwa dem Burgt-
heater. Das ist natürlich ein Problem. 
Wir haben sehr viele Maskenbildner mit 
Ausbildung. Aber die kommen alle aus 
Deutschland, weil das dort seit jeher ein 
Ausbildungsberuf ist.

Susanne Rauherz: Wenn man vorher 
schon eine Lehre gemacht hat, hat das 
natürlich auch Vorteile. Man lernt den 
Umgang mit Kunden und ein Schau-
spieler ist auch Kunde, manchmal ein 
schwieriger. Außerdem steigt man gleich 
im 2. Lehrjahr als Maskenbildner ein. 
Nachteil dabei: Wenn man so das erste 
Jahr überspringt, fehlt einem so viel an 
Lernstoff — das kann man nie einholen. 
Das steht aber leider im Gesetz.

Alina Gundacker: Ich hätte mit dem 
ersten Jahr einsteigen wollen, hab aber 
nicht dürfen. So habe ich ein Jahr Prak-
tikum gemacht und bin in die Berufs-
schule gegangen.
Susanne Rauherz: Ja, da haben wir das 
alles noch ein bisschen durchmogeln 
müssen. Aber wir hoffen darauf, dass 
diese Regelung möglichst rasch fällt.

Was ist das Schwierigste beim 
Maskenbilden?
Alina Gundacker: Das Schwierigste, 
find ich, ist Monturen machen. Also das 
Ding, wo man die Perücke dann drauf 
knüpft. Oder Modellieren: Einmal hab 
ich aus einem Menschen einen Löwen 
gemacht, da hab ich ewig gebraucht.

fo
to

: K
ar

in
 S

ch
w

ar
z

fo
to

: R
ob

er
t R

ub
ak



13

Drei Monate lang haben sich die 
494 TeilnehmerInnen unserer 

Frühjahrsaktion „Werben & Gewin-
nen“ voll ins Zeug gelegt. Nach der 
Auswertung der Ergebnisse dürfen 
wir ihnen nun gratulieren: Ein toller 
Erfolg, im Rahmen der Aktion durf-
ten wir von Anfang Jänner bis Ende 

Wir begrüßen 570 neue Mitglieder!
März 570 zusätzliche neue Mitglieder 
begrüßen (insgesamt haben damit in 
diesem Zeitraum 1.112 Mitglieder zu 
unserer Gewerkschaft gefunden und 
profitieren von Vertretung, Beratung, 
Rechtsschutz und vielen weiteren An-
geboten und Vorteilen, die Sie im In-
ternet auf www.younion.at finden).

Damit stehen auch die GewinnerIn-
nen der vielen Preise von „Werben & 
Gewinnen fest (u. a. praktische iPads, 
moderne Apple Watches und Urlaubs-
gutscheine). Die GewinnerInnen wer-
den schriftlich verständigt.

Danke fürs Mitmachen!

Die Winnetou-Spiele Wagram star-
ten ab 27. Juli mit einem Klassiker 

in die Saison 2019. Die Geschichte, wie 
alles begann, wie Old Shatterhand zu 
seinem Namen kam und Winnetous 
Blutsbruder wurde: „Winnetou I“ Ins-
gesamt 70 Mitwirkende und 18 Pferde 
machen den Event zu einem Fest für 
Groß und Klein.
Für younion-Mitglieder verlosen wir 
zweimal zwei Karten. Zur Teilnah-
me genügt eine E-Mail an presse@

Winnetou-Spiele Wagram

2x2 Karten gewinnen!

Infos

www.winnetouspiele-wagram.at

younion.at mit dem Betreff „Win-
netou“. Gewerkschaftsmitglieder er-
halten außerdem einen Rabatt von 
10 Prozent auf die Kartenpreise. Ein-
trittskarten sind bei der Kartenstelle 
des ÖGB erhältlich.

Vom 8. bis 10. Mai gingen in 
Salzburg die „juniorSkills“, die 

österreichischen Staatsmeister-
schaften für Tourismus, über die 
Bühne.
Die 81 besten österreichischen Tou-
rismus-Lehrlinge ritterten in der Be-
rufsschule Obertrum um die Titel in 
den Kategorien „Küche", „Service" 
und „Hotel- und Gastgewerbeassis-
tent/-in".
Die GewinnerInnen konnten sich zu-
dem Tickets für die internationalen 
Meisterschaften sichern, wo sie Öster-

Staatsmeistertitel gehen an Salzburg, Steiermark und Tirol

VH-Styria-Lehrling erneut ausgezeichnet
reich bei den EuroSkills 2020 in Graz 
bzw. WorldSkills 2019 in Kazan vertre-
ten werden.
Den Staatsmeister-Titel in der Ka-
tegorie Service holte sich Lukas 
Hohenberger (Hotel Imlauer The 
Pitter, Salzburg), Andreas Schwem-
berger (Alpenresort Schwarz, Tirol) 
konnte Gold in der Kategorie „Kü-
che“ erringen und Ayla De Jong (Vi-
tal Hotel Styria, Steiermark) sicher-
te sich die Goldmedaille im Bereich 
Gastgewerbeassistent/-in.
Der Titel für das beste Bundesland 

ging an die Steiermark vor Oberös-
terreich und Tirol.
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younited

Grundkurs für 
Betriebsratsmitglieder (Teil 1)

5-Tage-Seminar  |  21.—25. Oktober 2019

Spieglein, Spieglein an der Wand

3-Tage-Seminar  |  30.9.—2.10.2019

Strategische Gesprächsführung

3-Tage-Seminar  |  27.-29.1.2020

Arbeit soll sich lohnen — 
die Einkommensteuererklärung

3-Tage-Seminar  |  9.—11.12.2019

Selbstcoaching I

WE-Seminar  |  15.—17.11.2019

Selbstverteidigung /  
Deeskalationsworkshop

WE-Seminar  |  25.—26.1.2020

Neuverhandlung oder Reform 
10 Jahre Vertrag von Lissabon

WE-Seminar  |  11.-13.10.2019

Grundkurs für 
Betriebsratsmitglieder (Teil 2)

5-Tage-Seminar  |  11.—15. November 2019

Mein Nettobezug – 
kein Geheimnis (Teil 1)

3-Tage-Seminar  |  21.—24.1.2020

Starke Texte und 
geballte Botschaften

3-Tage-Seminar  |  25.—27.11.2019

Grundlagen des  
Projektmanagements

3-Tage-Seminar  |  4.—6.12.2019

Selbstcoaching II

WE-Seminar  |  17.—19.1.2020

Alle Räder stehen still, 
wenn es die Gewerkschaft will!

WE-Seminar  |  4.—6.10.2019

Wem gehört die Welt?

WE-Seminar  |  22.-24.11.2019

Grundkurs für 
Betriebsratsmitglieder (Teil 3)

5-Tage-Seminar  |  13.—17. Jänner 2020

Personalvertretungs- und  
Betriebsratsfonds

2-Tage-Seminar  |  28.—29.10.2019

BrainJuggling - Wege zum Super-
gedächtnis! Einfach mehr denken!

3-Tage-Seminar  |  11.—13.12.2019

Servus Stress – vom Entstressen 
zum Entschleunigen

3-Tage-Seminar  |  28.—30.10.2019

Selbstcoaching III

WE-Seminar  |  14.—16.2.2020

PC-Office 2010 Aufbauseminar

WE-Seminar  |  10.—12.01. 2020

Da|seins|vor|sor|ge –  
Für alle und jede/n ein Genuss

3-Tage-Seminar  |  6.-8.11.2019

PC-Office 2010 (Teil 2)

WE-Seminar  |  8.—10.11.2019

PC-Office 2010 (Teil 1)

WE-Seminar  |  18.—20.10.2019

BILDUNGSREFERAT

Bildungsangebote der younion

Herbst 2019

Anmeldung und weitere Informationen unter www.younion.at/bildung sowie bildung@younion.at
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Hausbetreuer

Sagen Sie niemals Hausbesorger zu ihnen
Seit dem Jahr 2000, eine Leistung der damals schwarz-blauen Regierung, dürfen 

keine neuen HausbesorgerInnen mehr angestellt werden. Doch nun gibt es 
Einzel-HausbetreuerInnen, die ihre Stiegen im Gemeindebau allein managen.

Seit der Wohnrechtsnovelle im Jahr 
2000 dürfen österreichweit die 

Hausbesorgerposten nicht mehr nach-
besetzt werden. Deren Verträge laufen 
allmählich aus, bis es keine mehr gibt. 
Aber es sind noch welche übrig: 1.300 
HausbesorgerInnen sind es etwa, die 
allein für Wiener Wohnen im Einsatz 
sind. Es dürfen seither halt nur keine 
neuen dazukommen. Zum Vergleich: 
Im Jahr ihrer Aufhebung gab es noch 
insgesamt 19.000 HausbesorgerInnen 
in Wien. Nach diesem Hoch ist die Zahl 
stetig gesunken. Und so feiern heuer 
die verbliebenen HaushüterInnen das 
100-jährige Hausbesorgerjubiläum.
Sie sind aber nicht ganz allein. Denn 
seit einigen Jahren, nachdem die Wie-
nerInnen wieder ihre HausbesorgerIn-
nen retour haben wollten, wurden die 
sogenannten HausbetreuerInnen ins-
talliert. Sie arbeiteten in Teams an einer 
Anlage. Doch die MieterInnen wollten 
eine Ansprechperson haben und nicht 
mehrere. Und diesem Wunsch ist ent-
sprochen worden: Die HausbetreuerIn-
nen sind nun EinzelbetreuerInnen und 
von ehemaligen HausbesorgerInnen 
eigentlich nur darin zu unterscheiden, 

dass sie über keine Dienstwohnung in 
der Anlage verfügen, wo sie tätig sind.
„Die Umstellung ist schon voll im Gan-
ge: Rund ein Viertel aller Stiegen im 
Gemeindebau wurde vor kurzem auf 
einzelne HausbetreuerInnen umge-
stellt. Weitere Umstellungen folgen 
kontinuierlich“, sagt Markus Leitgeb, 
Pressesprecher der Stadt Wien und für 
Wiener Wohnen zuständig. Die Haus-
betreuerInnen sind flexibler und ken-
nen ihre Gemeindebauten besser, und 
die MieterInnen erhalten einen fixen 
Mitarbeiter oder eine Mitarbeiterin, 
die mehrmals die Woche vor Ort ist.

Allein zuständig für 
zwölf Stiegenhäuser: 
Timea Tanzenberger 

ist 44 Stunden pro 
Woche für ihre Miete-
rinnen und Mieter im 

Einsatz.

Timea Tanzenberger und Werner Hill-
brand sind zwei von diesen neuen Ein-
zelbetreuerInnen. „Ich bin seit 2014 bei 
Wiener Wohnen, jetzt bin ich für eine 
Anlage mit mehr Stiegen als früher in 
Mariahilf zuständig. Ich habe insge-
samt zwölf Stiegenhäuser und bin 44 
Stunden pro Woche im Einsatz“, sagt 
Timea Tanzenberger. Die gebürtige Un-
garin ist sich ihrer Tätigkeit gewiss: „Es 
kommen so oft die Leute zu mir und 
sagen, dass sie jetzt wirklich froh sind, 
dass nur eine Person für sie da ist.“ Ge-
nauso sieht es auch Werner Hillbrand, 
der im 15. Bezirk in der Anschützgasse 
ein Areal mit mehr als 80 Wohnun-
gen betreut. Die beiden fühlen sich 
als Bindeglied zwischen Wiener Woh-
nen und den MieterInnen. Dass das 
so gut klappt, ist nicht nur dem guten 
Umgang zuzuschreiben, sondern auch 
dem Umstand geschuldet, dass die Ein-
zelbetreuung nicht die Betriebskosten 
erhöht.
Eine Ausnahme gibt es aber: Die Ein-
zelbetreuung kommt bei 90 Prozent 
der Stiegen. Nur bei sehr kleinen, we-
niger gut erreichbaren Wohnhausanla-
gen und jenen mit sehr geringer Fläche 
bleiben Teams im Einsatz.

Werner Hilbrand 
betreut ein Areal mit 
mehr als 80 Wohnun-
gen: Die Menschen 
wollen einen An-
sprechpartner.
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In den vergangenen Jahrzehnten 
wurden unsere Sommer statistisch 

belegbar immer heißer. Diese län-
ger andauernden Hitzeperioden sind 
„normal“ geworden und durch den 
Klimawandel verursacht. Im Prioritä-
tenranking wird „Hitze“ mittlerweile 
als das größte Problem in Bezug auf 
die Klimafolgen eingestuft. Die ver-
schiedenen Ausprägungen und vor 
allem die Folgen der Erwärmung ha-
ben  massive Auswirkungen auf die 
Gesundheit. Besonders lange oder 
andauernd der Hitze ausgesetzt sind 
ArbeitnehmerInnen an ihrem Ar-
beitsplatz, oftmals ohne Handlungs-
spielraum.

Temperatur steigt weiter an
Die globale Mitteltemperatur ist in 
Österreich gegenüber vorindustriel-
lem Niveau um etwa +2,3 Grad Celsius 
gestiegen. Die Temperaturen lagen im 

Hitze

Brennpunkt Arbeitsplatz
Sommer 2018 um zwei Grad Celsius 
höher als in den Jahren davor. Je nach 
Stadt verzeichneten die Meteorologen 
zwei- bis dreimal so viele Hitzetage 
mit mindestens 30 °C wie in einem 
durchschnittlichen Jahr. 

Hitzegefahr am Arbeitsplatz
Durch Hitze sind die stärksten und 
breitenwirksamsten Gesundheitsfol-
gen zu erwarten. Bisher werden von 
Seite der zuständigen Ministerien ver-
schiedene Maßnahmen wie beispiels-
weise „Hitzeschutzpläne zum Schutz 
der Bevölkerung“ empfohlen. Damit 
sollen Risikogruppen (Ältere, Kinder, 
Kranke) bei Extremereignissen wie 
lange andauernden Hitzewellen ge-
schützt werden. Das Setting „Arbeits-
platz“, wo sich die am stärksten expo-
nierten Personengruppen befinden, 
findet sich in diesen Plänen jedoch 
nicht.

Schutzmaßnahmen notwendig
Hohe Temperaturen beeinflussen 
spürbar die Arbeitsbedingungen. Die 
gesundheitlichen Folgen von Hitze 
und intensiver UV-Strahlung werden 
jedoch nach wie vor unterschätzt. 
Nicht zuletzt nimmt auch die Unfall-
gefahr zu.
Daher braucht es rasch praxistaug-
liche und zeitgemäße gesetzliche 
Regelungen zum Schutz der Arbeit-
nehmerInnen vor Sonnenstich, Hitz-
schlag, Sonnenbrand und Hautkrebs.

Als Beitrag zum Klimaschutz hat 
die Wiener MA 48 im Mai Öster-

reichs erstes voll elektrisches Müll-
sammelfahrzeug in Betrieb genom-
men. 100 Prozent der benötigten, 
sauberen Energie kommt aus der 
Steckdose – sowohl für den Antrieb, 
die Behälterentleerung als auch für 
die Müllverdichtung. 
Derzeit sind am Markt nur vollelek-
trische Pkws bzw. Klein-Lkws er-
hältlich. Müllsammelfahrzeuge gab 
es lediglich als Hybridfahrzeuge zu 
kaufen. Bei diesen erfolgt der An-
trieb herkömmlich über einen Ver-
brennungsmotor, der Aufbau, also 
die Entleerung der Behälter und die 
Verdichtung der Abfälle im Sammel-
fahrzeug erfolgt elektrisch. Sobald der 
Strom aufgebraucht ist, wird auch bei 

Klimaschutz

Erstes elektrisches Müllfahrzeug

Sonnenschutz für

Straßenbäume

Rund 90.000 Straßenbäume sind 
die natürliche Klimaanlage der 

Bundeshauptstadt Wien. Die stei-
gende Zahl der Hitzetage bekommt 
ihnen allerdings nicht gut. Deshalb 
setzt die Stadt auf Sonnenschutz. Die 
Wiener Stadtgärten setzen vor allem 
bei Jungbäumen auf einen weißen 
Farbanstrich. In den ersten drei Jah-
ren braucht der Baumnachwuchs be-
sonders viel Wasser. Die Wurzeln sind 
aber noch nicht tief genug. Die weiße 
Farbe reflektiert die Sonnenstrahlen 
und das Holz erwärmt weniger.

Hybridfahrzeugen auf Dieselbetrieb 
umgeschaltet. Auch die MA 48 setzte 
unterschiedliche Hybridfahrzeuge im 
Testbetrieb ein. Im Echtbetrieb konn-
ten die Fahrzeuge nicht überzeugen, 
da die zur Verfügung stehende elekt-
rische Kapazität nicht der benötigten 
Tagesleistung entsprach. 
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Das Hirn der Stadt
Sieht aus wie ein Umkleideraum mit schwarzen Spinden – tatsächlich 

werden hier die Daten der Stadt Wien verarbeitet und gespeichert. 
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Von Dieselmotoren, Gebelstaplern und 13 Peta-Byte

Die neue Magistratsabteilung 01

Mission: Zukunft
Es herrscht Aufregung im Service-

desk der Wiener Magistratsabtei-
lung 01. Auf einem der sechs Bild-
schirme der großen Monitorwand 
ist ein Alarm aufgetaucht. Es ist zu 
heiß im Serverraum! Noch dazu im 
Rechenzentrum eines großen Wiener 
Spitals. Schnell wird ein Mitarbeiter 
in den unbesetzten Serverraum ge-
schickt …

Der wahr gewordene Albtraum jedes
Administrators
Der IT-Spezialist legt die Hand auf den 
biometrischen Scanner und betritt die 
Rechenzentrale. Die Sensoren haben 
richtig gemessen – die Computer dro-
hen früher oder später zu überhitzen.
Es ist der wahr gewordene Albtraum 
jedes Computerexperten. Schnell wird 

nach dem Fehler gesucht und die Zen-
trale verständigt.
In der MA 01 wird auf Ersatzserver 
umgeschaltet. Ulrike Nagelhofer, 
Leiterin des Servicedesk: „Die Kolle-
gInnen und die PatientInnen bekom-
men davon nichts mit. Alle Computer 
funktionieren weiter und es gehen 
auch keine Daten verloren. Genau da-
für trainieren wir auch, genau dafür 
ist unser System auch konzipiert.“
Denn sollten die Server der Stadt Wien 
tatsächlich einmal komplett ausfal-
len, würde in der Stadt praktisch gar 
nichts mehr gehen – nicht nur im 
Gesundheitssystem.  Darum wird in 
der MA 01, entstanden aus der Zu-
sammenlegung von MA 14, KAV- und 
AKH-IT, auch alles für die Sicherheit 
unternommen.

Selbst ein dreitägiger kompletter 
Stromausfall kann dem Hauptrechen-
zentrum nichts anhaben. Denn dafür 
gibt es 16-Zylinder-Common-Rail- 
Dieselmotoren, die genügend Strom 
erzeugen können. MA-01-Mitarbeiter 
Christian Altenberger: „Eine Stunde 
im Vollbetrieb verbraucht so viel Ener-
gie, wie ein Einfamilienhaus in drei 
Monaten.“

Nur ganze wenige Menschen
dürfen überhaupt hinein
Dabei wird der Strom nicht nur für 
die Computer an sich, sondern auch 
für die Kühlung benötigt. Gleich vier 
Kältemaschinen sorgen dafür, dass die 
Server auch an den heißesten Som-
mertagen nicht überhitzen.
Ein kleines Detail für Computerken-
ner: In den Servern sind Solid-Sta-
te-Drives (SSD) mit insgesamt 13 Pe-
ta-Byte verbaut.
Peter Brandstätter, Head of Storage:  
„Alles ist dabei so konzipiert, dass 
wir bei Bedarf sehr schnell erweitern  
können.“
Zum geheimen Hirn der Stadt haben 
nur wenige Menschen eine Zutrittsbe-
rechtigung – und das selbstverständ-
lich auch nur dann, wenn es über-
haupt nötig ist.
Einer von ihnen ist Thomas Kvitek, 
Lehrling im 3. Lehrjahr. Der IT-Tech-
niker: „Ich bin sehr stolz darauf, im 
Team zu sein – und kann sehr viel 
lernen.“

Das Wissen darf nicht
verloren gehen
Gerade der Nachwuchs ist ein großes 
Thema in der MA 01. Denn so wie in 
praktisch allen anderen Magistratsab-
teilungen werden in den kommenden 
Jahren viele MitarbeiterInnen in Pen-
sion gehen.

Ulrike Nagelhofer zeigt auf das Bild einer Überwachungskamera – jeder Zutritt zu den Serverräumen wird von 
MitarbeiterInnen überwacht.

Text: Marcus Eibensteiner� Fotos: Robert Rubak
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Personalvertreter Franz Haag: „Wir 
brauchen schnell Lösungen, damit 
hier wertvolles Wissen nicht einfach 
verloren geht.“
In der MA 01 wird aber nicht nur mit 
Daten jongliert – mit drei großen Di-
gitaldruckern werden für viele andere 
MAs z. B. Lohnzettel oder Bescheide 
gedruckt, kuvertiert und verschickt. 

Mitarbeiter Wolfgang Hirsch: „Es wird 
sogar mehr gedruckt als früher.“
Überhaupt nimmt die Arbeitsbelas-
tung immer mehr zu. Betriebsrat 
Franz Haag: „Es wird nicht nur alles 
komplexer, es gibt auch immer wie-
der Großprojekte, wie zum Beispiel 
die Klinik Floridsdorf. Auch die Fusi-
on beschäftigt uns noch intensiv. Mo-
mentan gibt es bei uns vier verschie-
dene Besoldungsschemas. Aber daran 
arbeiten wir.“
In der MA 01 ist auf jeden Fall alles auf 
Zukunft ausgerichtet. Das Gebäude 
ist so konzipiert, dass noch viel mehr 
Computer aufgestellt werden können.

In der MA 01 fahren 
auch Gabelstapler, 

denn hier werden 23 
Millionen A4-Zettel 

im Jahr gedruckt.

Damit den hochmo-
dernen Computern 
nie der Strom ausgeht, 
stehen Dieselmotoren 
mit 1.250 kVA Leis-
tung bereit. Christian 
Altenberger: „Sie 
werden ständig warm 
gehalten, damit sie bei 
Bedarf sofort starten 
können.“
Im Normalfall werden 
die Server über zwei 
getrennt geführte 
Stromleitungen mit 
Energie versorgt.
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für mehr SICHERHEIT
Wer sich nur ein bisschen Zeit nimmt, kann viel für  

den privaten Datenschutz machen.

Heute schon gegoogelt? Oder viel-
leicht gestern? Oder vor einem 

Monat? Auch wer es selber vielleicht 
schon vergessen hat, Google hat es ge-
speichert. Natürlich auch was gesucht 
wurde (ein Google-Konto vorausge-
setzt). So kann Google (oder wer auch 
immer) gewisse Rückschlüsse ziehen.
Nur ein kleines Beispiel sind die Such-
begriffe „Folsäure“, „Toxoplasmose“ 
und „Hebamme“ ...

Personalisierte Werbung  
in Google deaktivieren
Hier sollten schon die ersten Mi-
nuten für mehr Datenschutz in-
vestiert werden. Einfach der An-
leitung von saferinternet.at unter  
https://bit.ly/2x2IYrT folgen und 
im Google-Konto die Speicherung von 
Web-Aktivitäten deaktivieren. Und 
wenn wir schon dabei sind, kann auch 

gleich die personalisierte Werbung 
abgeschaltet  werden. Die Anleitung 
dazu: https://bit.ly/2XVKzvp 
Weiter geht es mit dem Handy und 
WhatsApp. Hier ist es ratsam, die „Zu-
letzt Online“-Funktion zu deaktivie- 
ren:  https://bit.ly/2FhqoRt

WhatsApp teilt Daten
mit Facebook
Auch die Lesebestätigung kann 
bei WhatsApp abgedreht werden:  
https://bit.ly/2RlQB60
Übrigens: WhatsApp teilt Daten mit 
Facebook. Genauer gesagt mit „Face-
book-Unternehmen“. Zu den Daten 
zählen unter anderem die Telefon-
nummer, einige Geräteinformationen 
und wann WhatsApp zum letzten Mal 
benützt wurde. Gegen das Teilen hilft 
allerdings kein Mittel.

Einige Minuten sollten auch in Face-
book investiert werden. Besonders 
ratsam ist, die Gesichtserkennung zu 
deaktivieren: �  
https://bit.ly/2RiUVmI
Auch Markierungen sollten bestätigt 
werden: https://bit.ly/2x1UJis

Instagram-Beiträge können  
alle sehen
Auf zu Instagram. Standardmäßig ist 
das Profil so eingestellt, dass es öffent-
lich sichtbar ist – auch für Suchma-
schinen wie Google. Das Konto sollte 
unbedingt auf „privat“ gestellt wer-
den: https://bit.ly/2KYtSMy
Die restlichen Minuten sollten noch  
in die Videoplattform youtube in-
vestiert werden. Hier ist es ratsam, 
den Wiedergabeverlauf zu löschen:  
https://bit.ly/2MUKA1X

Auch Wirtschafts-
auskunftsdienste und 

Banken sammeln 
eifrig Daten – und 

bewerten damit 
BürgerInnen.   Hier 

eine Liste der ARGE 
DATEN:  https://bit.

ly/2Ioiesj
Die Daten müssen auf 

Verlangen gelöscht 
werden.

Aus dem Jugend-In-
ternet-Monitor geht 
hervor, dass Whats-
App von 83 % der 
Jugendlichen benützt 
wird. Gefolgt von 
youtube (78 %) und 
Instagram (71 %). 
Immer beliebter wird 
Twitch (15 %). Dort 
können Videospie-
ler live beobachtet 
werden.

Wer der elektroni-
schen Gesundheitsak-
te (ELGA) nicht traut, 
kann sich mittels 
Formular abmelden:  
https://bit.ly/2x-
QvE8q
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Arbeitszeiten/Überstunden

Keine Arbeitsstunden für die 

Schublade
Viele ArbeitnehmerInnen vermissten eines: eine lückenlose und ordentliche Aufzeich-
nung ihrer Arbeitszeiten. Um damit auch die Überstunden schwarz auf weiß vor sich 

zu haben. Laut einem EuGH-Urteil ist das nun für alle Firmen Pflicht.

Jochen H. arbeitet schon seit 18 Jah-
ren auf dem Bau. Seine Arbeitszei-

ten notiert immer nur einer: der Polier. 
„Mal richtig, mal falsch – je nach Lau-
ne. Es gibt immer wieder Diskussio-
nen dazu“, sagt Jochen H. So professio-
nell bei ihm am Bau gearbeitet wird, so 
unprofessionell ist die Zeiterfassung 
in seinem Betrieb. Doch damit ist jetzt 
Schluss. Mit höchster Rechtskraft. 
Denn ein Urteil des Europäischen Ge-
richtshofes (EuGH) in Luxemburg be-
endet die Unsitte mit den sogenannten 
„Schubladenstunden“ und stellt nun 
klar, dass ein System einzurichten sei, 
mit dem die tägliche Arbeitszeit ge-
messen werden könne. Denn erst eine 
minutiöse und korrekte Arbeitszeiter-
fassung sei in der Lage, zu überprüfen, 
ob zulässige Arbeitszeiten überschrit-
ten werden oder nicht. Der Ruf der 
Wirtschaft nach einer Vertrauensar-
beitszeit, völliger Verzicht auf Stun-
denaufzeichnungen, ist durch den 
EuGH nun beendet worden.

Bisher ist es aber so, dass viele Mitar-
beiterInnen eine fragwürdige Praxis 
der Arbeitszeitaufzeichnung vorge-
funden haben. Diese hat quer über 
alle Branchen gereicht, aber im Bau-
bereich hat sie besonders um sich 
gegriffen. „Immer wieder wurden Ar-
beitsstunden an der Finanz und Sozi-
alversicherung vorbeigeschummelt“, 
sagt Bau-Holz-Gewerkschafter (GBH) 
und Nationalratsabgeordneter Josef 
Muchitsch. Er und die GBH fordern 
daher schon seit Jahren die Einfüh-
rung der sogenannten Baucard, mit 
der alle Arbeitszeiten digital erfasst 
und aufgezeichnet werden können. 

Jeder Bauarbeiter solle damit ausge-
stattet werden, und schon beim Betre-
ten der Baustelle sei damit zu ersehen, 
ob die Arbeitnehmer korrekt bei der 
Sozialversicherung und der BUAK ge-
meldet sind. 
In Österreich werden jährlich rund 
250 Millionen Überstunden geleistet, 
allerdings werden unfassbare 45 Mil-
lionen Überstunden nicht ausbezahlt. 
Das EuGH-Urteil ist nun der Auftrag, 
für alle eine transparente Zeiterfas-
sung auszugestalten. younion-Jurist 
Michael Rovina: „Es ist gut, dass der 
EuGH hier endlich Klarheit geschaf-
fen hat.“ 
Arbeitgeber müssen sicherstellen, 
dass ihre Beschäftigten pro Woche 
maximal 48 Stunden arbeiten und 
täglich elf Stunden erholsame Pause 
zur Verfügung haben. Die Entschei-
dung – aus einem Streit zwischen der 

spanischen Gewerkschaft und der 
Deutschen Bank – ist damit ein kla-
res Zeichen pro Arbeitnehmer. Die 
Aufzeichnungspflicht, die in allen 
Mitgliedsstaaten umgesetzt werden 
muss, fällt aber nicht nur zum Vorteil 
der Mitarbeiter aus, sie hilft auch da-
bei, unseriösen Betrieben das Hand-
werk zu legen und so die Steuer- und 
Abgabenhinterziehung zu reduzieren.

Arbeiterkammer-Präsidentin Renate 
Anderl hat durch das EuGH-Urteil auf 
einen anderen wunden Punkt hinge-
wiesen. Sie verlangt nun ein Ende der 
Verfallsfrist für nicht bezahlte Über-
stunden: „Wer Überstunden mutwillig 
vorenthält, soll das Doppelte zahlen 
müssen“, sagt Anderl. Denn oft wür-
den offene Überstunden nicht ein-
gefordert, weil sich viele Arbeitneh-
merInnen das derzeit nicht trauen.

In Österreich werden 
jährlich rund 250 
Millionen Überstun-
den geleistet, aber un-
fassbare 45 Millionen 
Überstunden werden 
nicht ausbezahlt. Das 
EuGH-Urteil macht 
diesem Missstand 
jetzt endlich ein Ende.
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younion-Erfolg I:

Kürzung verhindert
Das Land Oberösterreich wollte Lehrlingen die  

Entschädigungen kürzen. Wir konnten ein Umdenken  
erreichen. Nun geht es um Erhöhungen!

younion-Landesvorsitzender Christian Jedinger: „Nun 
geht es darum, die Lehrlingsentschädigungen zu erhöhen.“

Für Kopfschütteln sorgte der Vor-
stoß des Landes Oberösterreich, 

die Lehrlingsentschädigung für Gärt-
ner und Straßenbauer im Landes- und 
Gemeindedienst kürzen zu wollen. 
Statt derzeit 578,50 Euro hätten die 
Lehrlinge im ersten Lehrjahr dann nur 
noch 546,40 Euro bekommen. Medi-
enfachleuten hätte die Entschädigung 
sogar in allen drei Lehrjahren gekürzt 
werden sollen. Hintergrund war die 
geplante Angleichung der Lehrlings-
entschädigung im Landes- und Ge-
meindedienst.

Nach Protesten der younion _ Die 
Daseinsgewerkschaft hat das Land 
einen Rückzieher gemacht und wird 
die Lehrlingsentschädigungen nicht 
kürzen. younion-Landesvorsitzen-
der Christian Jedinger: „Wir sind jetzt 
einmal froh über das Umdenken. Das 
Land sollte nun aber seine Kehrtwen-
de vollenden und die Lehrlingsent-
schädigungen erhöhen. Schon heute 
ist es schwierig geworden, geeignetes 
Personal zu finden.“

Gute Nachrichten auch für Gärtner-Lehrlinge: Die  
Entschädigung wird nicht gekürzt.

younion-Kampf:
Reden sie mit uns!

Seit Herbst 2018 verweigert der 
oberösterreichische Landeshaupt-

mann Thomas Stelzer Gespräche über 
die Probleme des Pflegepersonals. 
younion-Landesvorsitzender Chris-
tian Jedinger: „Bis jetzt ist es noch zu 
keinen konstruktiven Gesprächen ge-
kommen.“ Auch der mediale Druck 
nimmt immer mehr zu.

Landeshauptmann 
Thomas Stelzer will 

nicht über Probleme 
des Pflegepersonals 

sprechen.

younion-Erfolg II:
Altenheim gerettet

Ein französischer Konzern wollte das Alten- und Pflegeheim in Grünburg kaufen – damit 
wäre der Kostendruck auf die Beschäftigten abgewälzt worden.

Aufatmen im oberösterreichi-
schen Grünburg: Das Alten- und 

Pflegeheim wird doch nicht an ei-
nen französischen Konzern verkauft. 
younion-Landesvorsitzender Chris-
tian Jedinger: „Der Bürgermeister 
wollte eine Privatisierung. Wir haben 
schärfstens protestiert, denn das hätte 
bedeutet, dass der Kostendruck auf die 
Beschäftigten abgewälzt wird. Ich bin 
froh, dass es gut ausgegangen ist.“

Was Privatisierung 
heißen kann, zeigt 
die Seniorenresidenz 
Kursana in Linz. Sie 
wurde 2018 geschlos-
sen, weil die Betreiber 
nicht mehr investieren 
wollten.
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Exklusiv für 

younion-Mitglieder

Geldleben – endlich einfach.Geldleben – endlich einfach.Geldleben – endlich einfach.Geldleben – endlich einfach.Geldleben – endlich einfach.
Eine Bank, die zu Ihnen in den Betrieb kommt? Dann, wenn Sie Zeit haben? Eine Bank, die zu Ihnen in den Betrieb kommt? Dann, wenn Sie Zeit haben? Eine Bank, die zu Ihnen in den Betrieb kommt? Dann, wenn Sie Zeit haben? Eine Bank, die zu Ihnen in den Betrieb kommt? Dann, wenn Sie Zeit haben? 
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– Mit attraktiven Sonderkonditionen für MitarbeiterInnen Ihres Betriebs– Mit attraktiven Sonderkonditionen für MitarbeiterInnen Ihres Betriebs– Mit attraktiven Sonderkonditionen für MitarbeiterInnen Ihres Betriebs– Mit attraktiven Sonderkonditionen für MitarbeiterInnen Ihres Betriebs
– Mit fl exiblen Terminen – Mit fl exiblen Terminen – Mit fl exiblen Terminen – Mit fl exiblen Terminen 
– Mit Beratung direkt an Ihrem Arbeitsplatz– Mit Beratung direkt an Ihrem Arbeitsplatz– Mit Beratung direkt an Ihrem Arbeitsplatz

Gleich Termin vereinbaren – ich freue mich auf Sie!Gleich Termin vereinbaren – ich freue mich auf Sie!Gleich Termin vereinbaren – ich freue mich auf Sie!

Michael Kramer
Mobiler Kundenberater
Tel. 05 01006 - 16616
michael.kramer@erstebank.at

www.fi nanzpartner.erstebank.at
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Die Wiener Linien operieren gerade 
am offenen Herzen. Der Bau der 

neuen U5 erfordert das Aufbrechen 
der Böden in sieben Bezirken. Das un-
terirdische Schienensystem spiegelt 
sich an der Erdoberfläche durch die 
unzähligen Schächte und Baulöcher 
wider. Sie treten hervor wie Adern, 
wenn man von oben auf die Baustel-
len herabschaut. Hunderte Kräne und 
Bagger stehen entlang der künftigen 
Linienführung der neuen U-Bahn und 
fahren und führen Tausende Tonnen 
ausgehobener Erde weg. Derweilen 
gräbt sich in einer Tiefe von 30 Metern 
vom Matzleinsdorfer Platz bis Neubau 
eine Tunnelbohrmaschine. Und das 
alles bei laufendem Betrieb – der täg-
lich 2,6 Millionen Passagiere transpor-
tiert. Während im Vorjahr, am 8. Ok-
tober, der Spatenstich erfolgte, steht 
gerade die wirklich harte Arbeit an. 

Die neue U-Bahn U5

Baustelle
statt Haltestelle

Im Vorjahr erfolgte der sanfte Spatenstich des 
Linienkreuzes U5/U2. Heuer geht es an die 
harten Aufgaben beim Ausbau des Wiener 

U-Bahn-Netzes mit der neuen U5 und der Sanie-
rung anderer Linien. Ein Mammutprojekt neuer 

Dimension.

Die Arbeiten laufen 
auf Hochtouren. 
Aber man muss nicht 
jahrelang abwarten, 
um das U5-Erlebnis 
auszukosten. Per 
App lässt sich die 
Öffi-Zukunft in die 
Gegenwart beamen: 
In 3D-Qualität kann 
man schon heute 
das Netz von morgen 
erkunden. 

Der schweißtreibenden Arbeit sind 
monatelange Untersuchungen und 
Verhandlungen vorangegangen: Für 
sämtliche Häuser entlang der neu-
en U-Bahn-Route und Schnittstellen 
wurde die Statik neu berechnet. Ob 
diese Häuser durch den U-Bahnbau 
nicht zusammenbrechen, kippen oder 
einsinken. Für rund 200 Zinshäuser 
müssen nun Fundamentverbesserun-
gen durchgeführt werden. 

Exakt 50 Jahre nach dem Start des 
ersten Wiener U-Bahnbaus, der 1969 
begann (1978 wurde die Strecke zwi-
schen Karlsplatz und Reumannplatz 
eröffnet), steht Wien so erneut eine 
riesige Baustelle bevor, die sich über 
viele Jahre hinziehen wird. 
Die Eröffnung des ersten Teilstücks 
zwischen Karlsplatz und Frankhplatz 
wird nicht vor 2025 stattfinden. Gün-
ter Steinbauer, Geschäftsführer der 
Wiener Linien: „Da die Wiener Lini-
en mit den ihnen zur Verfügung ste-

henden Steuergeldern stets höchst 
verantwortungsvoll umgehen, ist ein 
‚Bauen um jeden Preis‘ nicht in Frage 
gekommen.“ Nun werden gerade die 
wirtschaftlich am besten qualifizier-
ten Bieter eingeladen, ein detailliertes 
Angebot zu erstellen, das verhandelt 
wird. Für das Linienkreuz U2/U5 be-
deutet das, dass bei allen zukünftigen 
Stationen, bei denen noch nicht ge-
baut wird, voraussichtlich 2020 mit 
dem Tiefbau begonnen wird.

Der Abschluss der nun begonnenen 
Arbeiten erfolgt dann 2027. Das ist der 
Termin für die frühestmögliche Eröff-
nung des U2-Südastes, der dann vom 
Rathaus bis zum Matzleinsdorfer Platz 
führt. Neben dem modernen Ambien-
te wird es auch wirklich etwas zu be-
staunen geben: die vollautomatische 
Fahrt im „X-Wagen“, wie die fahrerlose 
Garnitur heißt. Die Züge werden dann 
so halten, dass Waggon- und Bahn-
steigtüren exakt zusammenpassen.

Neuigkeiten nicht nur bei der U-Bahn: In der Seestadt 
Aspern sind ab sofort zwei autonome Öffi-Busse in Betrieb.

fotos: Wiener Linien
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Heilkräftig
Das neue Krankenhaus Nord in Wien soll dank moderner Technologie und 

Organisation zukunftsweisend sein. Am Wichtigsten sind dennoch die Menschen.

Krankenhäuser weltweit, das bis Sep-
tember nach und nach seiner Bestim-
mung übergeben wird. Seit Anfang 
Juni werden hier die ersten PatientIn-
nen behandelt – das neue Kranken-
haus ersetzt drei kleinere und soll mit 
seiner modernen Ausstattung und ei-
ner ausgeklügelten Organisation rich-
tungsweisend für die medizinische 
Infrastruktur der Stadt sein. 

Viel Licht, zentrale Ambulanz
Karoline Jedelsky, Vorsitzende der Per-
sonalvertretung, führt uns durch das 
Haus. Von der großen Piazza mit ihren 

Die Krankenzimmer sind leer, in 
den Ambulanzen werken noch die 

Handwerker und auf den Gängen war-
ten neue Möbel darauf, ausgepackt zu 
werden: Im Krankenhaus Nord lau-
fen die letzten Arbeiten, bis der erste 
große Schwung an MitarbeiterInnen 
hier ihre neue Arbeitsstätte findet. Es 
ist eines der größten Projekte in Wien 
und zugleich eines der modernsten 

Das neue Spital war 
nicht nur wegen 

Medizintechnik und 
Architektur in den 

Medien, auch nicht 
wegen der hellen 

Krankenzimmer und 
dem ausgeklügel­

ten Leitsystem. Die 
Überschreitung der 
Baukosten und der 

Auftrag für einen 
ominösen Energie­

ring rund ums Spital 
sorgten für negative 

Schlagzeilen. 

Zahlen zum KH Nord

110.000 Quadratmeter ist das 
Grundstück groß, auf dem das Kran-
kenhaus Nord errichtet wurde, davon 
wurden 51.000 Quadratmeter be-
baut. Auf dem Gelände an der Brün-
ner Straße befand sich davor eine 
Werkstätte der ÖBB. 

2.500 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter sollen hier arbeiten, derzeit 
sind es rund 2.150. 

800 Betten stehen zur Verfügung, es 
gibt Ein- und Zweibettzimmer. Jähr-
lich sollen 46.000 Patientinnen und 
Patienten stationär behandelt werden.

Text: Robert Prazak� Fotos: Robert Rubak

etwas skurril anmutenden Schirm- 
dächern geht es in einen hellen Ein-
gangsbereich. Ein langer Gang, von 
den Architekten Magistrale genannt, 
führt in die anderen Bereiche. „Das ist 
schon etwas ganz anderes, hier zu ar-
beiten“, sagt Jedelsky nicht ohne Stolz. 
Während das Pflegepersonal gerade 
die Dienstzimmer einrichtet, werden 
in den Ambulanzen die letzten Sessel 
montiert und Computer angeschlos-
sen. In der Kinderambulanz gibt es 
sogar einen eigenen Bereich für klei-
ne Patienten mit ansteckenden Krank-
heiten; im Innenhof ziehen zwei Stoff-
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Karoline Jedelsky, Vorsitzende der Personalvertretung: „Technik ohne Menschen nutzlos.“

pandas die Blicke auf sich. Wir gehen 
weiter zur Notaufnahme. Das Konzept 
des Krankenhauses sieht vor, dass alle 
Notfälle über eine zentrale Ambulanz 
laufen; für die sonstigen Ambulanzen 
– also beispielsweise Interne oder Or-
thopädie – gibt es fixe Termine. Das 
soll auch den Stress für das Personal 
reduzieren und klare Abläufe ermög-
lichen. Im Aufnahmebereich setzen 
Arbeiter gerade dicke Scheiben bei 
den Schaltern ein. Das war ein aus-
drücklicher Wunsch der Mitarbeite-
rInnen wegen der Vorfälle in einigen 
Krankenhäusern, wo es wegen rabia-
ter Patienten und Angehörigen zu un-
schönen Szenen gekommen war. 

Rohrpost und mobile Schränke
Insgesamt 2.150 Personen sollen ab 
September, also bei Erreichen des 
Vollbetriebs, hier arbeiten – etwas 
weniger als eigentlich geplant. „Die 
Idee ist, dass durch die optimierte 
Betriebsorganisation weniger Mitar-
beiterInnen benötigt werden“, erklärt 

Die Übersiedlung aus 
anderen Kranken­

häusern war für die 
Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter durchaus 

eine Herausforde­
rung – und nicht alle 

wollten mitgehen. 
Führungen durch das 

neue Haus hätten 
geholfen, die Ängste 

abzubauen, sagt 
Jedelsky: „Es wird 
etwas dauern, bis 

sich die unterschied­
lichen Kulturen der 

vorherigen Kranken­
häuser aufeinander 

eingestellt haben.“ 

Aus 3 mach 1

Aus drei Krankenhäusern wird eines: 
Das Krankenhaus Floridsdorf, das 
Orthopädische Krankenhaus Gerst-
hof und die Semmelweis-Frauenkli-
nik sind nun im neuen Krankenhaus 
Nord angesiedelt; dazu kommen 
einige Abteilungen aus weiteren Spi-
tälern, unter anderem aus dem Ot-
to-Wagner-Spital. Die Übersiedlung 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
lief schrittweise ab Ende Mai, Anfang 
Juni wurden die ersten Patientinnen 
und Patienten im KH Nord behandelt.

Riesenprojekt KH Nord: Eines der modernsten Krankenhäuser weltweit.

Jedelsky. Sie ist allerdings skeptisch, 
ob die Berechnung der notwendigen 
Personalzahlen durch einen exter-
nen Berater wirklich stimmt. „Wir 
werden schauen, wie es im Echtbe-
trieb läuft und gegebenenfalls nach-
bessern müssen.“ Ohne Menschen 
nütze schließlich eine ausgeklügel-
te Technologie wenig. „Die Technik 
kann zwar Ressourcen schonen, aber 
sie muss sich im Ernstfall erst bewei-
sen“, sagt Jedelsky. Ein Beispiel ist das 
Rohrpostsystem, das hier zum Einsatz 

kommen wird und dafür sorgen soll, 
dass Blutproben rasch ins Labor trans-
portiert werden. Neu sind auch mobile 
Schränke für die PatientInnen, damit 
diese ihre Sachen sofort zur Hand ha-
ben und bei Bedarf rasch auf eine an-
dere Station übersiedeln können. Die 
Krankenzimmer selbst sehen beinahe 
wie Hotelzimmer aus, mit hohen Pan-
oramafenstern, den Sitzgelegenheiten 
davor und der modernen Ausstattung 
– sofern ein Spital halt einladend aus-
sehen kann. Es gibt ausschließlich 

Ein- und Zweibettzimmer, insgesamt 
800 Betten stehen zur Verfügung.

Roboterwagen ziehen ihre Bahnen
Für die PatientInnen nicht sichtbar ist 
das automatisierte Transportsystem: 
Roboterwagen bringen Speisen, Wä-
sche und Medikamente zu den Stati-
onen; sie fahren sogar allein mit dem 
Lift und wissen, was höchste Priorität 
hat. Sie agieren im Hintergrund, auf 
den Stationen selbst sind menschli-
ches Wissen und Einfühlungsvermö-
gen gefragt – auch in der noch etwas 
ungewohnten Umgebung.

Noch immer ist das 
Krankenhaus ein 
politischer Zankapfel 
in der Hauptstadt. 
Ein Umstand, den 
Karoline Jedelsky 
unfair findet: „Es 
sollte die tolle Arbeit 
der Menschen hier im 
Mittelpunkt stehen.“ 
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Österreich entwickelt sich immer 
mehr zur Eventhochburg: Bis 

2024 soll eine Eventhalle für rund 
20.000 Besucher in St. Marx errichtet 
werden. Im Sommer gibt es zahlrei-
che größere und kleinere Festivals, 
Events und Aufführungen vom Bo-
densee bis an den Neusiedlersee. Das 
Donauinselfest ist seit 1984 ohnehin 
Pflichttermin für knapp drei Millionen 
BesucherInnen – um nur einige High-
lights zu nennen. Mit der wachsenden 
Zahl an Veranstaltungen steigt auch 
der Bedarf an bestens ausgebildeten 
Profis in Sachen Veranstaltungs- und 
Eventtechnik. 
Das Berufsprofil als Veranstaltungs-
technikerIn besteht aus fachlichen 
Kenntnissen, Fertigkeiten und der 
Ausübung qualifizierter Tätigkeiten 
und schließt insbesondere selbst-
ständiges Planen, Durchführen, Kon-
trollieren und Optimieren von Veran-
staltungen im technischen Bereich 
mit ein.

Vorbereitung zum Lehrabschluss
Bereits seit einigen Jahren führt der 
AK-Fachausschuss der younion Prü-
fungsvorbereitungen durch. Die Kur-
se finden in den Akademieräumen der 
OETHG in der Taubergasse 60, 1170 
Wien, statt. 

FÜR EVENT, MEDIEN UND THEATER

Die Fachausschussgruppe der younion, das bfi-Wien und die 
Akademie der OETHG starten im Herbst eine gemeinsame Aus-

bildungsinitiative.

Fit
für den Lehrabschluss

Info & Anmeldung: Vorbereitung zur LAP  
Veranstaltungstechnik für BerufsschulabsolventInnen

younion _ Die Daseinsgewerkschaft
1090 Wien, Maria-Theresien-Straße 11
Manuela Schickelgruber
E-Mail: 	 manuela.schickelgruber@younion.at
Telefon: +43/1/313 16-83803
www.younion.at

Info & Anmeldung: Lehrabschlussprüfung im 2. Bildungsweg

bfi-Wien Servicecenter 
1030 Wien, Alfred-Dallinger-Platz 1 
Telefon: +43/1/811 78-10100
E-Mail: anmeldung@bfi.wien
www.bfi.wien

Ein unverbindlicher und kostenloser Informationsabend findet am 
3. September um 17.00 Uhr statt.

„In einem Drei-Tage-Kurs werden 
die TeilnehmerInnen für die Lehr-
abschlussprüfung fit gemacht. Die 
angehenden Veranstaltungstechni-
kerInnen sind dann bestens auf die 
Prüfungssituation vorbereitet und 
bekommen so die Chance, die Prü-
fung als Abschluss ihrer über drei 
Jahre lang dauernden Ausbildung 
mit Erfolg zu bestehen“, verriet uns 
Werner Ertl, Vorsitzender des Fach-
ausschusses. 
Die nächsten Vorbereitungskurse fin-
den vom 21. bis 23. Oktober 2019 und 
vom 13. bis 15. Jänner 2020 statt. An-
meldung und Auskünfte erfolgen di-
rekt beim Fachausschuss.

Der zweite Bildungsweg
Allerdings gibt es KollegInnen, die 
seit Jahren im Veranstaltungsbereich 
tätig sind, jedoch ohne eine absolvier-
te Lehrabschlussprüfung. Im Berufs-
ausbildungsgesetz ist daher vorgese-
hen, dass diese Personengruppe ihre 
Lehrabschlussprüfung im zweiten Bil-
dungsweg nachholen kann. In einer 
Kooperation zwischen bfi-Wien und 
der Akademie der OETHG startet ab 30. 
September ein Vorbereitungslehrgang 
zur Lehrabschlussprüfung für Veran-
staltungstechniker. Mit einem Nach-
weis von 21 Monaten fachbezogener 
Praxis im Theater-, Film-, TV-, Event- 
oder Veranstaltungsbereich steht 
nichts im Wege, daran teilzunehmen. 
In knapp 400 Übungseinheiten wer-
den bis zum 18. Februar 2020 alle we-
sentlichen Inhalte durchgenommen. 
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younited: Du bist seit neuestem Vize-
präsident der European Public Service 
Union, abgekürzt EPSU. Was genau 
macht die EPSU?
Thomas Kattnig: EPSU ist die Inte-
ressenvertretung der europäischen 
Gewerkschaften des öffentlichen 
Dienstes mit rund acht Millionen 
Mitgliedern in ganz Europa. Wir 
beeinflussen die Politik und Ent-
scheidungen von Arbeitgebern, 
Regierungen und europäischen 
Institutionen, die Beschäftigte im 
öffentlichen Dienst, ihre Familien 
und Gemeinden betreffen. Wir mo-
bilisieren für ein soziales Europa.

Welches Instrumentarium steht euch 
dabei zur Verfügung? Hat die EPSU 

Das Europa-Interview

„Einfacher funktioniert es nicht“ 
Europaweit geraten die öffentlichen Dienste unter neoliberalen Druck – durch Haus-
haltskürzungen, Liberalisierung und Sparmaßnahmen. Dagegen stellt sich ihre euro-

paweite Vertretung, die EPSU. Wir trafen ihren neuen Vizepräsidenten Thomas Kattnig 
in Wien zum Interview.

Thomas Kattnig ist 
Mitglied des  Bundes-
präsidiums der youni-
on und Bereichsleiter 

Internationales, EU 
und Daseinsvorsorge.  

Am 7. Juni wurde er 
in Dublin zum Vize-

präsidenten der EPSU 
gewählt.  

die Möglichkeit zu Sanktionen oder ist 
sie nur ein beratendes Gremium?
Die EPSU ist ein Gewerkschaftsver-
band. Damit ist sie Sozialpartner auf 
europäischer Ebene. Vor allem nimmt 
sie Einfluss in Fragen des Gesund-
heitswesens, sozialer Dienstleistun-
gen, Energieversorgung und auch im 
Bereich lokaler und regionaler Ver-
waltungen. Als Sozialpartner haben 
wir dort die Möglichkeit, entspre-
chende Richtlinienvorschläge zu erar-
beiten. Erfolgreich umgesetzt haben 
wir zum Beispiel die Richtlinie zum 
Thema Nadelstichverletzungen. Da 
ist es uns gelungen, im Gesundheits-
bereich die Zahl von Arbeitsunfällen 
mit spitzen Gegenständen drastisch 
zu verringern.

Wo engagiert ihr euch derzeit be- 
sonders?
Für die Absicherung der Arbeitsbe-
dingungen und der Rahmenbedin-
gungen für öffentliche Dienstleistun-
gen. Der öffentliche Sektor erbringt 
Leistungen in höchster Qualität. Aber 
schon seit Jahrzehnten wird von neo-
liberalen Kräften das Märchen vom 
selbstregulierenden Markt gesungen. 
Dieses Märchen hat mit der Realität 
freilich nichts zu tun. Das ist keine 
ideologische Frage, da gibt es klare 
Fakten, umfangreiche Studien aus vie-
len Bereichen. 

Vielleicht etwas konkreter?
Gern, wenn wir uns darauf einigen, wo 
wir anfangen wollen. Eigentlich könn-
te man da fast jeden Sektor als Bei-
spiel nehmen: vom Gesundheitswe-
sen über die Sozialdienstleistungen, 
die Wasserver- und -entsorgung, den 
öffentlichen Personennahverkehr, 
Infrastruktur insgesamt. Ich kann in 
praktisch jedem dieser Bereiche gerne 
und sofort belegen, dass durch Priva-
tisierungen die Preise in die Höhe ge-
schnalzt sind, dass die Qualität gesun-
ken ist, dass Arbeitsplätze vernichtet 
wurden, und dass insgesamt die Leis-
tungen für die Bevölkerung massiv 
gelitten haben.

Rund 70 Prozent der politischen Ent-
scheidungen in diesen Bereichen wer-
den mittlerweile in der EU vorbereitet. 
Die EU steht allerdings immer wieder 
stark in der Kritik ...
Moment, da muss ich bitte korrigie-
ren. Gerade jetzt, bei den EU-Wahlen 
ist die Zustimmung zur EU in ein un-
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Besetzte palästinensische 
Gebiete

Tourismusboom in 
illegalen israelischen 
Siedlungen
Internetplattformen bieten Immobili-
en, Aktivitäten und Attraktionen in il-
legalen israelischen Siedlungen in den 
besetzten palästinensischen Gebieten 
an: TripAdvisor, die meistbesuchte On-
line-Tourismuswebsite in Israel, wirbt 
für mindestens 70 Angebote in über 27 
Siedlungen – dies ist das größte Angebot 
eines Online-Tourismusunternehmens in 
der Region, mit Ausnahme von Airbnb, 
das sich im November 2018 verpflichtete, 
die meisten seiner Angebote in Siedlun-
gen zurückzunehmen.
Damit stärken TripAdvisor und weitere 
Tourismus-Plattformen die Siedlungs-
wirtschaft Israels und tragen zu einer 
Expansion der illegalen Siedlungen bei. 
Durch die Förderung der Siedlungen als 
Tourismusziel werden diese quasi als 
normaler Wohnraum anerkannt und in 
der Öffentlichkeit legitimiert. Doch die 
Siedlungen sind völkerrechtlich illegal, 
sie befinden sich auf besetztem palästi-
nensischem Land. Die Siedlungen haben 
verheerende Auswirkungen auf zahlreiche 
Menschenrechte des palästinensischen 
Volkes, einschließlich seines Rechts auf 
einen angemessenen Lebensstandard, 
auf Wohnen, Gesundheit, Freizügigkeit 
und Bildung.
Amnesty International appelliert an Trip- 
Advisor, das Angebot und die Förderung 
von Immobilien, Aktivitäten und Attrak-
tionen in illegalen israelischen Siedlun-
gen in den besetzten palästinensischen 
Gebieten einzustellen. Einen Link auf die 
Online-Aktion finden Sie unter:�  
http://gewerkschafterInnen.amnesty.at

Sabine Vogler
Amnesty-Netzwerk 
Arbeit, Wirtschaft und 
soziale Rechte

geahntes Hoch zurückgekehrt. Wir 
hatten ja in Österreich beim Beitritt 
eine Zweidrittelmehrheit für die EU, 
das wurde jetzt wieder erreicht. Auch 
generell in ganz Europa ist die Zustim-
mung massiv gestiegen. Das hängt ei-
nerseits damit zusammen, dass man 
sich unmittelbar vor den EU-Wahlen 
wesentlich intensiver mit der euro-
päischen Politik beschäftigt hat, diese 
Politik auch wesentlich transparenter 
vermittelt wurde und natürlich auch 
die Herausforderungen ganz andere 
Dimensionen angenommen haben als 
in der Vergangenheit. 
Die EU hat ihre Bereitschaft gezeigt, 
die großen Herausforderungen an-
zunehmen: den Klimawandel zu be-
kämpfen, politische Rahmenbedin-
gungen zur Erreichung der Pariser 
Klimaziele zu schaffen. Auch dabei 
hat der öffentliche Dienst gemeinsam 
mit der Politik eine ganz wichtige Rol-
le. Das Gleiche gilt auch für die Frage 
der Steuergerechtigkeit. Fortschritte 
können hier nur im Zusammenwirken 
der EU erreicht werden, ein einzelner 
Staat ist nicht in der Lage, gegen gro-
ße, multinational agierende Konzerne 
die Steuerschraube anzuziehen, da-
mit sie Steuerleistungen dort erbrin-
gen, wo die Gewinne erwirtschaftet  
werden. 

Sind diese Lösungen nicht zu kompli-
ziert? Bei fast jeder neuen Richtlinie 
liest man von einem monatelangen 
Hin und Her zwischen EU-Kommissi-
on, Europäischem Parlament und dem 
Rat. Ist das den BürgerInnen, die sich 
nicht täglich mit diesen Themen befas-
sen, überhaupt nahezubringen?
Einfacher als es derzeit ist, funkti-
oniert es nicht. Wir brauchen nun 
einmal einen klar demokratisch legi-
timierten Vorgang, wo die verschie-
denen Institutionen, die einerseits 
direkt oder indirekt von der europäi-
schen Bevölkerung gewählt wurden, 
miteinander einen Interessenaus-
gleich versuchen. In diesem System 
kämpfen verschiedene Interessen 
um Aufmerksamkeit: Arbeitgeber, 
ArbeitnehmerInnen, aber auch zum 
Beispiel die Zivilgesellschaft. Daher 
braucht es verschiedene Stufen und 

Etappen eines Gesetzwerdungspro-
zesses, damit am Ende des Tages eine 
Richtlinie herauskommt, durch die 
einerseits das Ziel erreicht wird, das 
mit dieser Gesetzesgrundlage verfolgt 
wird, und andererseits auch ein sehr 
breiter Konsens in der Gesellschaft er-
reicht wird.

Was sind die großen Herausforderun-
gen der EU neben Klimawandel und 
Steuergerechtigkeit?
Die Arbeitsbedingungen in Europa. 
Lohn- und Sozialdumping – wie wird 
der Wettbewerb innerhalb der EU ge-
staltet? Dürfen internationale Kon-
zerne Gewinne auf dem Rücken der 
ArbeitnehmerInnen machen? Oder 
kriegen wir das endlich in den Griff? 
Dafür brauchen wir die Arbeitsbe-
hörde, die ja jetzt beschlossen wurde. 
Die Behörden müssen zwischen den 
Mitgliedstaaten zusammenarbeiten 
und kontrollieren können, um Lohn- 
und Sozialdumping zu unterbinden, 
von Krankenversicherungsbetrug, 
Ausbeutung und Lohnbetrug ganz zu 
schweigen. Die zweite Frage ist, wie 
schaffen wir es, die Entsenderichtlinie 
jetzt endlich mit Leben zu füllen, die 
ja ebenfalls in die richtige Richtung 
weiterentwickelt wurde, damit am 
Ende des Tages endlich faire Arbeits-
bedingungen, aber auch Entlohnung 
geschaffen werden. Wir müssen die 
Wirtschaftspolitik innerhalb Europas 
auf neue Beine stellen. Das ist kein  
Risiko, sondern eine große Chance.

Die EPSU auf einen Blick

Der Europäische Gewerkschaftsbund 
für den öffentlichen Dienst vereinigt 
Gewerkschaften aus ganz Europa und 
vertritt rund acht Millionen Beschäftigte. 
Sein Hauptaugenmerk liegt auf besseren 
Arbeitsbedingungen, mehr Gesundheit 
und Sicherheit der ArbeitnehmerInnen. 
Zunehmend werden die öffentlichen 
Dienste durch Haushaltskürzungen, Li-
beralisierung, Sparmaßnahmen, niedrige 
Löhne und schlechte Arbeitsbedingun-
gen belastet. Die Mehrheit der von der 
EPSU vertretenen Mitglieder sind Frauen.
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Unlimited

Mega, Giga,

Unlimitiertes Datenvolumen für alle Smartphones

mit neuen 5G ready Tarifen

im Tarif Mobile Gold

Einführungspreis

Unlimited

Mega, Giga,

Unlimitiertes Datenvolumen für alle Smartphones

mit neuen 5G ready Tarifen

im Tarif Mobile Platin

Exklusiv für alle Mitglieder der younion

Aktion und Preise gültig bei Bestellung bis 31.7.2019. Servicepauschale € 24,99 jährlich. Mindestvertragsdauer 24 Monate. Urheberrechtsabgabe (URA) einmalig € 3. Angebot gültig bei 
Erstanmeldung und Vertragsverlängerung im Tarif Mobile Gold um € 54,99 mtl. Roaming im Rahmen der Fair Use Policy gültig, einsehbar unter www.magenta.at/eu-roaming. Unlimitierte Min/
SMS/GB in Österreich und der EU, 250 Min und 250 SMS in die EU, in die Schweiz, Türkei, Bosnien und Serbien, USA und Kanada sowie für aktive und passive Roaming-Gespräche in diesen 
Ländern. Bei passiven Roaming-Gesprächen in den USA und Kanada können zusätzlich netzspezifi sche Aufschläge anfallen sowie 500 MB Datenvolumen in diesen Ländern. Unlimitierte GB 
österreichweit, davon 30 GB in der EU. Max. 150 Mbit/s Down- und 50 Mbit/s Upload. 5G ready Option: Egal wie die künftigen 5G-Tarife ausgestaltet sein werden, mit „5G ready“ können Sie 
ohne Vertragsverlängerung und ohne sonstige Gebühr auf einen gleichwertigen 5G-fähigen Tarif umsteigen, sobald die 5G-Technologie und ein 5G-fähiger Tarif verfügbar sind. Sie zahlen dafür 
garantiert keine höhere Grundgebühr als für Ihren 5G ready Tarif. Es ist zu erwarten, dass 5G, abhängig vom konkreten Wohnort, ab 2020 in Teilen Österreichs genutzt werden kann. Für die 
Nutzung ist eine 5G-fähige Hardware unbedingt erforderlich. Details: www.magenta.at. Bestätigt von connect Netztest 01/2019 und CHIP Netztest 05/2019.

Aktion und Preise gültig bei Bestellung bis 31.7.2019. Servicepauschale € 24,99 jährlich. Mindestvertragsdauer 24 Monate. Urheberrechtsabgabe (URA) einmalig € 3. Angebot gültig bei Erst-
anmeldung und Vertragsverlängerung im Tarif Mobile Platin um € 69,99 mtl. Roaming im Rahmen der Fair Use Policy gültig, einsehbar unter www.magenta.at/eu-roaming. Unlimitierte Min/
SMS/GB in Österreich und der EU, 500 Min und 500 SMS in die EU, in die Schweiz, Türkei, Bosnien und Serbien, USA und Kanada sowie für aktive und passive Roaming-Gespräche in diesen 
Ländern. Bei passiven Roaming-Gesprächen in den USA und Kanada können zusätzlich netzspezifi sche Aufschläge anfallen sowie 1 GB Datenvolumen in diesen Ländern. Unlimitierte GB 
österreichweit, davon 40 GB in der EU. Max. 300 Mbit/s Down- und 50 Mbit/s Upload. 5G ready Option: Egal wie die künftigen 5G-Tarife ausgestaltet sein werden, mit „5G ready“ können Sie 
ohne Vertragsverlängerung und ohne sonstige Gebühr auf einen gleichwertigen 5G-fähigen Tarif umsteigen, sobald die 5G-Technologie und ein 5G-fähiger Tarif verfügbar sind. Sie zahlen dafür 
garantiert keine höhere Grundgebühr als für Ihren 5G ready Tarif. Es ist zu erwarten, dass 5G, abhängig vom konkreten Wohnort, ab 2020 in Teilen Österreichs genutzt werden kann. Für die 
Nutzung ist eine 5G-fähige Hardware unbedingt erforderlich. Details: www.magenta.at. Bestätigt von connect Netztest 01/2019 und CHIP Netztest 05/2019.
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Urlaub im Herzen Österreichs

       in  Bad Aussee

Zimmer und Aufenthalt
Die Villa Styria verfügt über modern ausgestatte-
te Zimmer in verschiedenen Größen mit TV, Kühl-
schrank, Dusche und WC, WLAN-Netz, u.v.m.

Urlaub nur auf Basis Halbpension (wahlweise mit 
Mittag- oder Abendessen). 

Turnusse beginnen samstags mit dem Abend-
essen und enden samstags nach dem Frühstück 
(kürzere Aufenthalte sind abhängig von der Aus-
lastung möglich). 

Die Mitnahme von Haustieren ist nicht gestattet.

* Trockensauna
* Dampfsauna
* Infrarotkabine
* Solarium

* Tischtennis
* Tischfußball
* TV- und Seminarraum

Diese Angebote (ausgenommen Solarium)
stehen kostenlos zur Verfügung.

Sommerspaß

Baden
Altausseer See, Grundlsee und Toplitzsee laden 
zum Sprung ins kühle Nass. Und ist´s mal kalt 
und regnerisch, bieten sich die Therme Bad Aus-
see und die brandneue Grimming-Therme in Bad 
Mitterndorf an.

Bergsteigen / Wandern
Das Ausseerland ist bekannt für seine schönen 
Wanderwege und Bergtouren:
Loser, Sandling, Tauplitzalm, Koppen, ...

Mountainbiken
Wie bei allen Freizeitaktivitäten ist auch beim 
Radfahren die Auswahl riesig. 

Weitere Sommeraktivitäten
* Klettergarten Blaa-Alm
* Narzissenfest 
* Altausseer Kirtag
* Schaubergwerke Altaussee und Hallstatt
* Schifffahrten auf Altausseer See oder Grundlsee

Freizeit und Entspannung

                                                      
           

          
           

    

Zimmer & Haus: 
Wir verfügen über modern 
ausgestattete Zimmer in ver-
schiedenen Größen mit TV, 
Kühlschrank, Dusche und WC, 
WLAN-Netz, u.v.m. 

Urlaub nur auf Basis Halb-
pension (wahlweise mit Mittag- 
oder Abendessen).

•Trockensauna
•Dampfsauna
•Infrarotkabine

Zimmerpreise & Buchung: 
ab € 45,00 pro Nacht inkl. 
Halbpension zzgl. Tourismus-
abgabe

younion_
Die Daseinsgewerkschaft
Landesgruppe Oberösterreich
Telefon: 0732/654246,
oberoesterreich@younion.at
www.villa-styria.at

VillaStyria

www.villa-styria.at

Narzissen Bad
Mit der Salzkammergut Erleb-
nis-Card erhalten Sie ermäßig-
te Eintritte in das Narzissen-
bad.

Im Solebad lässt es sich mit 
herrlichem Ausblick im Außen-
becken schwimmen und im In-
neren des großen Salzkristalls 
können Sie die besondere Wir-
kung der Sole im Solesee und 
dem Soleinhalationsdampfbad 
erleben. Saunen, Medical-Well-
ness sowie Kur- und Therapie-
bereiche sorgen für Ihr Wohlbe-
� nden. 

Bei der Buchung eines Aufenthaltes von mindestens 6 Tagen 

in der Zeit zwischen5. Juli und 8. September 2019 wird für 

Kinder bis zum 15. Lebensjahr gegen Vorlage des Zahlungs-

beleges der Pensionspreis vom Sozialwerk der younion _ Die 

Daseinsgewerkschaft zurückerstattet.

SOMMERAKTION

Styria_Sommer_GdG Angaben 2019.indd   1 06.06.2019   07:16:07
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Landesfrauenkonferenz NÖ

EINLADUNG gemäß § 9 der Statuten des Vereins SOWEGENO zur

5. GENERALVERSAMMLUNG
Tagesordnung

1.	 Begrüßung
2.	 Feststellung der Beschlussfähigkeit
3.	 Nachträgliche Genehmigung der Kooptierung von Mitgliedern in den Vorstand�  

und die Landesleitung
4.	 Rechenschaftsbericht über Zeitraum 2014 bis 2018
5.	 Nachträgliche Genehmigung der Voranschläge 2015 bis 2019
6.	 Genehmigung der Rechnungsabschlüsse 2014 bis 2018
7.	 Entlastung des Vorstandes und der Landesleitung
8.	 Beschluss Statutenänderung
9.	 Neuwahlen
10.	 Finanzvorschau für 2020 bis 2025
11.	 Allfälliges

Auf Beschluss des Vorstandes findet 
die Generalversammlung des Vereins 
SOWEGENO am Dienstag, dem 26. 
November 2019, um 15.30 Uhr, in St. 
Pölten, ANZ AKNÖ, statt.
Gemäß § 9 Abs. 6 der Statuten sind 
alle Mitglieder teilnahmeberechtigt. 
Stimmberechtigt sind ausschließlich 
die ordentlichen Mitglieder. Gemäß 
§ 9 Abs. 7 der Statuten ist die Gene-
ralversammlung bei Anwesenheit 
der Hälfte aller stimmberechtigten 
Mitglieder bzw. ihrer Vertreter be-
schlussfähig. Ist die Generalversamm-
lung zur festgesetzten Stunde nicht 
beschlussfähig, so findet die General-
versammlung 30 Minuten später mit 
derselben Tagesordnung statt und ist 
ohne Rücksicht auf die Anzahl der 
Erschienenen beschlussfähig. Anträ-

ge an die Generalversammlung sind 
gemäß § 9 Abs. 4 der Statuten bis 
spätestens 22.11.2019 schriftlich beim 

Vorstand (Fax, E-Mail) einzureichen. 
Gültige Beschlüsse können nur zur 
Tagesordnung gefasst werden.

Für den Vorstand:	 Der GF Vorsitzende	 Der Schriftführer
	 Christian Pandion eh.	 KR Franz Leidenfrost eh.

Der Landesvorstand der Landesgruppe NÖ der Gewerkschaft youni-
on _ Die Daseinsgewerkschaft hat am 18.9.2018 beschlossen, dass 
die 3. ordentliche Landesfrauenkonferenz der LG NÖ der younion _ 
Die Daseinsgewerkschaft am Montag, dem 25. November 2019, um 
11.00 Uhr, in St. Pölten, ANZ AKNÖ, stattfinden wird.
Die Einberufung ist gem. § 3 Abs. 4 der Geschäftsordnung der Lan-
desgruppe NÖ der younion _ Die Daseinsgewerkschaft im Fachblatt 
der Gewerkschaft zu veröffentlichen.

Provisorische Tagesordnung

1.	 Eröffnung und Begrüßung
2.	 Wahl des Tagungspräsidium
3.	 Beschlussfassung über die Geschäftsordnung�  

der Landeskonferenz
4.	 Wahl der Kommissionen
5.	 Berichte
6.	 Bericht der Mandatsprüfungskommission
7.	 Neuwahlen
8.	 Referat
9.	 Anträge
10.	 Bericht der Wahlkommission
11.	 Allfälliges

Landeskonferenz NÖ
Der Landesvorstand der Landesgruppe NÖ der Gewerkschaft younion 
_ Die Daseinsgewerkschaft hat  am 18.9.2018 beschlossen, dass die 3. 
ordentliche Landeskonferenz der LG NÖ der younion _ Die Daseins-
gewerkschaft am Dienstag, dem 26. November 2019, um 12.30 Uhr, 
St. Pölten, im ANZ  AKNÖ, stattfinden wird. Die Einberufung ist gem. 
§ 3 Abs. 4 der Geschäftsordnung der Landesgruppe NÖ der Gewerk-
schaft younion _ Die Daseinsgewerkschaft im Fachblatt der Gewerk-
schaft zu veröffentlichen.

Provisorische Tagesordnung:

1.	 Eröffnung und Begrüßung
2.	 Wahl des Tagungspräsidium
3.	 Beschlussfassung über die Geschäftsordnung�  

der Landeskonferenz
4.	 Wahl der Kommissionen
5.	 Berichte
6.	 Bericht der Mandatsprüfungskommission
7.	 Beschlussfassung ü. Änderung der Wahlordnung u. Geschäftsordnung
8.	 Neuwahlen
9.	 Referat
10.	 Anträge
11.	 Bericht der Wahlkommission
12.	 Allfälliges



36

W A H L E R G E B N I S S EWien 
14.5.—17.5.2019

Fraktion	 2019	

FSG	 81,07 %	 (+1,22 %)
KIV	 8,23 %	 (+0,3 %)
FCG	 3,52 %	 (—0,74 %)
ARGE	 3,28 %	 (+1,07 %)
FA	 2,21 %	 (—0,86 %)
GLB	 0,79 %	 (—1,05 %)

Niederösterreich 
12./13.6.2019

Fraktion	 2019	

FSG	 79,69 %	 (—2,09%)
FCG	 18,3 %	 (+0,13%)
NL	 1,96 %	 (+1,96%)

Oberösterreich 
9.5.2019

Fraktion	 2019	

FSG	 75,02 %	 (—0,86%)
FCG	 19,42 %	 (+0,79%)
NL	 5,56 %	 (+1,16%)

Salzburg 
24.—25.4.2019

Fraktion	 2019	

FSG	 88,62 %	 (—0,59%)
FCG	 11,38 %	 (+0,59%)

Stärkung der Gewerkschaftsbewegung

DANKE
für so viele Stimmen!

Klare Wahlsiegerin bei den Gewerkschaftswahlen in Wien,  
Niederösterreich, Oberösterreich und Salzburg ist die FSG.  
In einzelnen Bundesländern konnte die FCG leicht zulegen.

Während in Wien, 
Niederösterreich, 
Oberösterreich und 
Salzburg bereits 
gewählt wurde, stehen 
die Wahlen in der 
Steiermark, Tirol, Bur-
genland, Kärnten und 
Vorarlberg erst an.

Wer unseren Video-Ticker zur Ge-
werkschaftswahl in Wien auf 

Facebook & Co. mitverfolgt hat, be-
kam einen kleinen Einblick, wie viel 
Herzblut und Einsatz hinter so einer 

Wahl steckt. Hunderte fleißige Hände 
sortierten, falteten und kuvertierten. 
Bis spät in die Nacht wurde auch im 
Festsaal des Wiener Rathauses aus-
gezählt. Christian Meidlinger, Vorsit-

zender der younion _ Die Daseinsge-
werkschaft: „Ich bedanke mich nicht 
nur bei allen KollegInnen in Wien, die 
unsere Wahlen ermöglichen. Es ist 
ein wichtiger Beitrag für die Gewerk-
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Burgenland
Frühjahr 2020

Kärnten
Oktober 2019 bis 
April 2020

Tirol
17.—19. Februar 2020

Vorarlberg
Regionalkonferenzen

Steiermark
6. November 2019

W A H L T E R M I N E

schaftsbewegung insgesamt. Wir le-
ben Mitbestimmung.“

FSG baut Vorsprung
in Wien aus
In Wien, Niederösterreich, Oberös-
terreich und in Salzburg gibt es be-
reits Ergebnisse. Klarer Wahlsieger 
ist die Fraktion Sozialdemokratische 
GewerkschafterInnen (FSG). In Wien 
konnte sie den Vorsprung noch aus-
bauen. Die KIV kam in Wien auf den 

Christian Meidlin-
ger, Vorsitzender 
der younion _ Die 
Daseinsgewerkschaft: 
„Ich bedanke mich bei 
allen KollegInnen, die 
die Wahlen ermög-
lichen. Sie arbeiten 
zum Teil bis spät 
in die Nacht – und  
leisten damit einen 
wichtigen Beitrag 
für unsere Gewerk-
schaftsbewegung 
insgesamt. Bedanken 
möchte ich mich auch 
bei allen WählerIn-
nen. Wir nehmen ih-
ren Auftrag sehr ernst 
und werden unsere 
Arbeit konsequent 
weiterführen.“

zweiten Platz. Die Fraktion Christliche 
Gewerkschafter (FCG) holte sich leich-
te Zuwächse in einzelnen Bundeslän-
dern.
Im Burgenland, in Kärnten, in der 
Steiermark, in Tirol und in Vorarlberg 
werden die Wahlen erst abgehalten.
Christian Meidlinger: „Auch hier gilt: 
Mitmachen ist wichtig. Denn jede 
Stimme zählt. Sie ist auch ein Zeichen, 
dass wir zusammenhalten und ge-
meinsam für unsere Rechte kämpfen.“

Auch im Festsaal des Rathauses wurden die insgesamt 
46.150 abgegebenen Stimmen in Wien ausgezählt.
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Familienaktion
Für unsere Sowegeno- und younion- 
Mitglieder der Landesgruppe Nieder-
österreich im Zeitraum vom 29.6 bis 
13.7.2019 – ab 75 Euro pro Woche/ 
2 Personen. Herbstaktion
Für unsere Sowegeno- und younion- 
Mitglieder der Landesgruppe Nieder-
österreich im Zeitraum vom 8.9.2019 
bis 30.11.2019, 10 % Preisnachlass 
auf den Appartementpreis.

Änderungen vorbehalten, Stand 5/19

Sowegeno- und younion-Mitglie-
der der Landesgruppe Nieder- 
österreich dürfen wir an unsere 
Familienaktion in den Partner-
hotels Gardenia/Jesolo und Gar-
denia/Caorle erinnern. Wegen 
großen Erfolges werden auch 
heuer die gesamten Kosten für 
Kinder bis 15,99 Jahren/mind. 
4 Nächte bis max. 14 Tage von 
uns übernommen.

Die Wohnungen werden nach Einlangen 
der Buchungen vergeben. 

Wir sind unter +43 1/313 16-83766 u. 83765 
zu erreichen.

Wir würden uns freuen, 
Sie als Gast begrüßen zu dürfen.
NEU – Online-Buchung für unsere Appartements über 
www.sowegeno-urlaub.at möglich!

Vergünstigte Reisestornoversicherungen und 
Parktickets für den Flughafen Wien Schwechat 
können Sie gerne bei uns bestellen.

Der Sommer 
ist nicht mehr 
weit entfernt!
Verbringen Sie erholsame Tage in einer  
unserer gemütlichen, schönen Ferien- 
wohnungen (in Bad Hofgastein oder Kirchberg).
Sonne, wunderschöne Berge und ein 
herrliches Panorama erwarten Sie.



Hotel - Restaurant Grimmingblick Ges.m.b.H. , 
8983 Bad Mitterndorf 279, Tel. +43 (0)3623 / 2491, FaxDw 75
info@hotelgrimmingblick.at, www.hotelgrimmingblick.at 

Ein Ziel - 100 Erlebnisse !

ST EIR. SALZKAMMERGUT
Hinterberg-Ausseerland

Ferienspass und Erholung für die ganze Familie
Jede Menge Action wartet in unserem  „Kinderclub Sonnenschein“  
während die Eltern im Wellnessbereich entspannt relaxen können.
Das Kinderprogramm ist gratis!  Hier ein kleiner Vorgeschmack:

J  Kennenlernstunde
J  Kindersäfte ganztags gratis
J  Schminkstunde
J  Massage für Kinder (im Fitnessraum) 
J  Nintendo Wii
J  Märchenstunde

J  T-Shirt bemalen
J  Schwimmen - Plantschen - Lachen
J  Kegeln mit Popcorn
J  Basteln und Bewegungsspiele
J  Gesunde Obstjause
J  Salzteig kneten und bemalen u.v.m. …

Sommerspasswochen Juli-August 2019!

Herbst in den Bergen
Der Herbst ist nicht mehr weit, willkommen bunte Jahreszeit –
wir lieben deine Farben und all die Blumen in diesen Tagen!

Buchbar: 28. September – 27. Oktober 2019
L	 6 Nächte mit Halbpension Plus + 7. Nacht gratis oder
 3 Nächte mit Halbpension Plus + 4. Nacht gratis
L	 Salzkammergut Erlebnis Card
 Bis zu 30% Ermäßigung für die beliebtesten Attraktionen, Sehenswürdigkeiten und 
 Freizeitangebote im Salzkammergut
L	 Gemütliche Wanderung mit Einkehrschwung
L	 GRATIS - Verleih von Mountainbikes, Elektrorädern und Nordic-Walking-Stöcken
L	 Dame: Sehr entspannende Kopf-Nacken-Behandlung 
 (mit Bio-Berglavendel, Malve, Linden, Apricot)
L	 Herr: Ausgleichende Rücken-Becken-Behandlung 
 (mit Berglavendel Produkten aus österreichischer Bio-Erzeugung (Firma Sovavo Mürzsteg))

 Preis für younion Mitglieder: 

 Pro Person 7 Nächte  531,-  für 4 Nächte  295,-

Sommerspasswochen Juli-August 2019!

Kinderermäßigung im Zimmer der Eltern (2 Vollzahler). Da wir nicht über so viele Mehrbettzimmer verfügen, werden Doppelzimmer für Kinder in der Nähe der Eltern 
vergeben. Jedoch muss ein Kind den vollen Betrag bezahlen, die anderen mit Ermäßigung:  0-5  Jahre: FREI, 6-11  Jahre: 50% Ermäßigung, 12-14  Jahre: 30% Ermäßigung

Sie sparen als 
younion-Mitglied 

E 243,-oder E 179,-
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Ersparnis für 
younion-Mitglieder

4 Nächte € 72,00 
5 Nächte € 90,00

Preise in Euro, pro Person, nur für younion-Vollmit- 
glieder, inklusive Steuern, Infrastrukturabgabe und Wohl-
fühlpaket, exklusive Nächtigungsabgabe € 1,50 pro Nacht/
Pers. Mitglieder anderer Teilgewerkschaften plus 10,— Euro, 
Nichtmitglieder plus 18,— Euro pro Nacht. Aufschlag in der 
Weihnachts- und Silvestersaison. Druckfehler und Irrtümer 
vorbehalten.

*Verwöhn-Halbpension-plus:
• � Feinschmecker-Frühstücksbuffet
•  mittags Suppe und Salate vom Buffet
• � nachmittags Kaffee & Kuchen
• � abends viergängige Menüauswahl, Salatbuffet 

und Käse vom Brett

**Wohlfühlpaket inklusive:
•  �Leihbademantel (ab 15 Jahre)
•  Badetasche + Badetuch
•  Hallenbad mit Meersalzwasser
•  Finn. Sauna, SANarium, Dampfbad
•  Infrarotkabine, Tepidarium, SOLarium
• � SALarium – Salzoase zur Regeneration
•  Fitnessraum, Ruheraum, Vitaminbar ...
• � Nordic-Walking-Stöcke�  

(kostenfrei, begr. Stückzahl)

Kosmetik- und 
Fußpflegeangebot,

Massagen und 
Behandlungen wie 

Kräuterstempelmassage, 
Nuad-Thai, Klangschalen, 

Preuss, Chakra, Schröpfen, 
Bachblüten u. v. a. m.

VSW Vital-Hotel-Styria GmbH
Fladnitz 45, 8163 Fladnitz/T.
Naturpark Almenland
Tel.: ++43 3179-23314-0
Fax-DW 42
office@vital-hotel-styria.at

www.vital-hotel-styria.at

Nutzen Sie die Gelegenheit, 
auch alte Gutscheine von unserem Haus 

einzulösen und kontaktieren Sie uns dazu!

Kinderermäßigung im Zimmer der Eltern!

STYRIA-GENUSS 2019
3, 4 oder 5 Nächte
• � Verwöhn-Halbpension-plus* und Nutzung des 

Wellnessbereiches, inklusive Wohlfühlpaket**
• � 20-Euro-Gutschein für Almenland-Produkte 

oder im Hotelshop
• � 1 Almenland-Zuckerldose für zu Hause

Ersparnis für 
younion-Mitglieder

3 Nächte € 54,00 
4 Nächte € 72,00 
5 Nächte € 90,00

WEG VOM ALLTAG
4 oder 5 Nächte
• � Verwöhn-Halbpension-plus* und Nutzung des 

Wellnessbereiches, inklusive Wohlfühlpaket**
• � 1 Solariumjeton für 7 min.
• � 20-Euro-Gutschein für eine Behandlung 

in der Vitaloase
• � 1 Genusspaket aus dem Almenland für zu Hause

Spezielles Sommerprogramm! 
Nur 3 Autominuten zum Golfplatz! 

3 klimatisierte Seminarräume!

Sommer- und Ferienzeit
	 mitten im	 ALMENLAND!

zum bereits ermäßigten younion-Preis (ohne Nächtigungsabgabe)

pro Person	� 3 N  € 244,50	 4 N  € 312,00	 5 N  € 378,50

� zum bereits ermäßigten younion-Preis (ohne Nächtigungsabgabe)

	 pro Person	� 4 N  € 311,00	 5 N  € 378,50

SOMMER-SPEZIAL
• �1x wöchentlich geführte Wanderung
• �1x wöchentlich Grillabend
• �Für unsere Gäste gratis Eintritt 

ins Freibad Fladnitz
• �In den Sommerferien: 

2–3x wöchentlich Kinder- und 
Gästebetreuung mit Naturparkführerin



* Österreichisches Reisebüro!  Ein Preisvergleich lohnt sich garantiert!

Anmeldungen, Buchungen, Anfragen & Infos unter:
www.grandtours.at  I  office@grandtours.at  I  Tel.: +43 (0) 3358 2033

Sonderreise an die Adria - Porec

Nur für younion Mitglieder:

> younion - Sonderpreise !   Sonderpreis gilt auch auf alle Steuern,  
 Gebühren, Versicherungen, Flugbuchungen, etc. 

> Keine Anzahlung !

> Echte Tiefstpreisgarantie !   Auch für Last Minute Buchungen!

> Keine Buchungsgebühren !

> Bezahlung nach Erhalt der Reiseunterlagen !

> Gratis Wochenende für 2 Personen im 4*–Hotel 
 in der Thermenregion nach der 4. Buchung !

Bei Grand Tours können Sie Reisen aus den Katalogen aller großen Reiseveranstalter buchen.

Ob Pauschalreisen, Flüge, Kreuzfahrten, Fähren, Hotels, Appartements/Ferienwohnungen, 

Mietwagen, Eventtickets, etc, wir haben immer das passende Angebot zum Bestpreis!

Sonderkonditionen

Saisonabschlussfahrt  
Ort: Porec    –    3* superior Hotel Materada

Sonderpreis für younion Mitglieder:
Preis:  € 222.–
10.–14.10.2019 (5T./4N.)
Einbettz.:  € 40.–    Meerblickz.: € 40.– p.P.

Leistungen:
Busfahrt mit modernem Reisebus
4 x Halbpension im Hotel (Buffet)
Getränke zum Abendessen (Bier, Wein, alkoholfreie Getränke)

Fakultative Ausflüge vor Ort:
2. Tag  Tagesausflug nach Rovinj mit Reiseleitung:  € 20.–
3. Tag  Tagesausflug nach Triest mit Reiseleitung:   € 20.–
4. Tag   Istrienrundreise mit Reiseleitung & Weinverkostung:  € 22.–

* JETZT BUCHEN!   Begrenzte Teilnehmerzahl!   Wir bitten um rechtzeitige Anmeldung!

Younion Reiseleiter 
Matthias Klingl
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Jesus Christus ist für uns alle gestor-
ben, und Sebastian Kurz ist für uns 

alle zum jüngsten Altkanzler der Zwei-
ten Republik geworden. Früher, aber 
das ging ja vielen Heiden so, habe ich 
ihn belächelt in seiner Messiashaftig-
keit, aber am Tag seiner Abdankung, 
als Judas in Form aller Parlamentarier 
außer der Neos wiedergeboren wur-
de, da hatte ich am Abend nach Ta-
gen unangenehmer Magenprobleme 
plötzlich wieder eine 1A-Verdauung. 
Da wusste ich: Es lag an ihm. Am Tag, 
nachdem in der Wiener Stadthalle 
Tausende im Beisein des Herrn (Kurz) 
für ihn beteten, als der australische 
Vorbeter (in Austria there are no cang-
oroos) Ben Fitzgerald sein Segensge-
bet für den heiligen Sebastian sprach: 
„Vater, wir danken dir so sehr. Für die 
Weisheit, die du ihm gegeben hast. 
Für das Herz, das du ihm gegeben 
hast für dein Volk. Die Aufrichtigkeit 
von Kurz richtet die Nation auf und 
wir beten für ihn, dass ihm gerechte 
Führung zuteilwird.“ Kaum einen Tag 
später bekam ich, der ich ein Lotterle-
ben führe, die Befunde meiner Gesun-
denuntersuchung. Und siehe, ich bin 
gesund. Ich betete still und bedankte 
mich beim jungen Altkanzler. Er führt 
uns durch dunkle Tage und die Indust-
rie füllt seine zahlreichen Klingelbeu-
tel, auf dass wir alle ihm folgen. Die 
frühen Missionare aus Schottland und 
Irland, die nach Österreich kamen, um 

uns zu bekehren, wurden immer wie-
der oben am Arlberg von den wilden 
Arlbergern erschlagen. Missionar um 
Missionar. Wie die Lemminge kamen 
sie und fielen. Die Vorarlberger hiel-
ten das Missionar erschlagen für ei-
nen Heidenspaß, klar, dass sie nicht 
Christen werden wollten. So war ich 
früher auch, nur ohne Erschlagen. Ich 
glaubte nicht an Sebastian Kurz. Ich 
hielt ihn für allzu menschlich. Das war 
Quatsch. Man muss den Messias auch 

erkennen können. Wer so viele Face-
bookfreunde hat wie Kurz, der ist aus-
erwählt. Jesus war nicht in den Social 
Media unterwegs. Aber der hatte auch 
nicht die Profi-Wahlkampfarmee der 
ÖVP an seiner Seite. Das heißt: Kurz 
ist Jesus, aber mit mehr Know-how. 
Mal sehen, vielleicht kauf ich mir so-
gar eine KTM. Im Namen des Herrn. 
Das ist zwar noch kein offizielles 11. 
Gebot, aber vielleicht das Gebot der 
Stunde.
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Unsere Infozentren der younion bieten kulturbegeis-
terten Mitgliedern ein umfangreiches Theaterpro-
gramm. Die Buchungen sind verbindlich und nicht 
stornierbar, jedoch zahlen Sie bei uns KEINE Druck- 
bzw. Bearbeitungsgebühr. Bei vielen Veranstaltungen 
erhalten Mitglieder ermäßigte Karten.
Veranstaltungen (Termine und Preise) erfahren Sie 
entweder auf unserer Homepage oder in einem unse-
rer Infozentren.

Infos und Bestellungen
In den Infozentren der younion: 
•  1090 Wien, Maria-Theresien-Straße 11 
•  1030 Wien, Rosa-Fischer-Gasse 2 
Mo, Mi, Do von 8.00—16.00 Uhr, Di von 8.00—17.00 Uhr, Fr von 8.00—14.00 Uhr 
Schulferien: Mo bis Do 8.00—16.00 Uhr, Fr von 8.00—14.00 Uhr 
Tel.: (01) 313 16 DW 83720 bis 83724 und 83728

oder per E-Mail unter Angabe Ihrer Mitglieds- und Telefonnummer an
infocenter@younion.at

Das aktuelle Theaterprogramm finden Sie auf unserer Homepage
www.younion.at

Sarah Connor

Wr. Stadthalle – Halle D
12. November 2019, 19.30 Uhr 
Kartenpreis auf Anfrage
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Und ... (Alfred Dorfer)

Orpheum
24., 25., 29. & 30. Oktober 2019, 20 Uhr
Kartenpreis auf Anfrage
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Erste Bank Open

Wr. Stadthalle – Halle D
21. bis 26. Oktober 2019, ab 13 Uhr 
Kartenpreis auf Anfrage

foto: e-motion/Bildagentur Zolles

CATS

Ronacher
Vorstellungen vom 21. September bis  
31. Dezember 2019, montags geschlossen 
Preise ab € 36,05, abhängig vom Vorstellungstag

foto: Alessandro Pinna



Ein Ersuchen des Verlages an den/die BriefträgerIn:
Falls Sie diese Zeitschrift nicht zustellen können, teilen Sie  
uns bitte hier den Grund und gegebenenfalls die neue oder  
richtige Anschrift mit

 
Straße/Gasse   Haus-Nr./Stiege/Stock/Tür 
 /
Postleitzahl Ort

Besten Dank

Retouren an PF 100 1350 WienP.b.b.  02Z031734M  ÖGB-Verlag, 1020 Wien, Johann-Böhm-Platz 1 

Exklusiv 02Z031734

Ein Ersuchen des Verlages an den/die BriefträgerIn:
Falls Sie diese Zeitschrift nicht zustellen können, teilen Sie  
uns bitte hier den Grund und gegebenenfalls die neue oder  
richtige Anschrift mit

 
Straße/Gasse   Haus-Nr./Stiege/Stock/Tür 
 /
Postleitzahl Ort

Besten Dank

Retouren an PF 100 1350 WienP.b.b.  02Z031734M  ÖGB-Verlag, 1020 Wien, Johann-Böhm-Platz 1 

Exklusiv 02Z031734

Österreichische Post AG  MZ 02/031734 M  ÖGB-Verlag, 1020 Wien, Johann-Böhm-Platz 1� Retouren an PF 100 1350 Wien
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KOMMEN SIE MIT UNS 
MENTAL. IN FORM!
Erfolgsstrategien für körperliche und mentale 
Fitness von Sportlegenden und Spezialisten – 
für mehr Erfolg im Unternehmen Leben.

05. Oktober 2019 in Wien
12:30 – 19:00 Uhr

VORTRÄGE & PROGRAMM

INTERAKTIONSFOREN MIT SPORT-LEGENDEN UND EXPERTEN 
Im direkten Kontakt mit den Sport-Legenden und Experten erfahren Sie persönliche Geschichten und Erfahrungen und erhalten alltagstaugliche 
Tipps & Tricks zu den Themen körperliche und mentale Fitness, sowie Ernährung. Sprechen Sie dazu unter anderem auch mit Armin Assinger 
(Ski alpin), Dr. Robert Fritz (Sport-und Ernährungsmediziner), Patricia Kaiser (Leichtathletin, Fitnesstrainerin), Stefan Thurnbichler (Skisprung, 
Fitnesstrainer), Mag. Michael Koller (Sportwissenschaftler) uvm.
Nutzen Sie auch die Möglichkeit von Einzelgesprächen und der kostenlosen Beratung durch die Ernährungs- und Sportwissenschaftler 
sowie der psychologischen Berater der Wirtschaftskammer Wien. 

Anmeldung und weitere Details unter www.mental-in-form.at

 Ö3 Comedians  
COMEDY HIRTEN

Gesundheitskabarett   ©
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  Ski alpin, TV-Experte, 
Moderator
ARMIN ASSINGER
Eigenverantwortung
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Sport-Wissenschaftler  
MAG. HARALD 

HARIS G. JANISCH
Mentale Fitness   ©
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  Sport- und 
Ernährungsmediziner 
DR. ROBERT FRITZ
Fitness & Ernährung
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Jetzt
Tickets ab

€10 sichern!

5€ Rabatt mit

dem Code 

„younion“


